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Kontinental-EurM gegen
England-Amerika.

Eine Spaltung der Entente in Sicht ?
Ter Kopenhagener „ S o c i a I d e m o k -r a t c n " ent*

rtn-cfelt bic Vermutung , daß der Entente eine innere Spat -
timg drohe und die neuesten Ministerzusammenkünste in San
Giovanni di Moriana und Paris mit dem Be¬
mühen znsammenhängen müßten, sie zu vermeiden . Bon
der ssteiltt-alstätserklärnng Brasiliens ausgehend , führt das
Kopeichagener Parteibkatt ans :

„Da- Argentinien und Chile ebenfalls sich neutral erklärt
haben , so haben die alla-merikanischen Gelüste der Vereinig¬
ten Staaten eine Niederlage erlitten. Es bestehen
viele Anzeichen dafür , daß die letzten zwei Wochen - große
Wcmdttmcyen in der Stimmung zwischen den Alliierten her-
ocigeführt haben . Unzweifelhaft ist eine S ch e i d u n g s -
linie zwischen den lateinischen und den angel¬
sächsischen Völkern entstanden : Franzosen und Italiener
und mit ihnen das lateinische Südamerika auf der -einen
Seite, Engländer und Amerikaner auf der anderen . Lo-
g-ischerweise mutzte es dazu kommen .

Die Vernichtung der Tonnage zwingt England p einer
Einschränkung der Einfuhr , wodurch Frankreich und Italien
schwer betroffen werden. Früchte , Seide, Wein , Parfüm
werden in diesen Ländern produziert, um gegen Bedarfs¬
artikel eingetanscht zu werden . Kommt dieses System ins
Schwanken , gerät alles in ein Chaos. Dieser Gegensatz ist
jetzt durch Amerikas Eintreten in den Krieg verschärft
worden . Das angelsächsische Element bat eine gewaltige
Uebermacht erlangt.

'
Diese schien Frankreich nicht sofort

klar zu sein ; aber die verschiedenen Anschläge der angeliächst-
schen Brüderschaft rmd die Offenheit, mit der die Vereinig,
ten Staaten ganz Amerika unter ihrer Führung zu sammeln
und ganz Europa zu kaufen sich anschickten , hat ihm allmäh¬
lich die Augen geöffnet . Wir gehen sicherlich nicht fehl, wenn

'wir in der Aenderung der brasilianischen Politik einen l a -
teinifchen Protest gegen die geldrasselnden
Vereinigten Staaten erblicken , rmd wir erin-
nern auch daran , daß Spanien , das die Neutralität auMige-
ben bereit schien, nunmehr um geschlagen ist .

Frankreich hat bereits das amerikanische Eindrän-gen in
Europa- zu spüren bekommen. Nach englischen Meldungen
sii eine Schar Amerikaner dabei , in Frankreich das wirt¬
schaftliche Leben zu reorganisieren und - westfranzösische Häfen
wetteifern , um Stapelplätze für amerikanische Waren zu
werden . Gegenwärttg kann ja diese Hilfe angenehm sein ,
aber ein Blick in die Zukrrnst kann Unruhe beruwachen .

"
Weiter führt das Blatt aus , daß es sicherlich 'nicht nur an

'Amerika lag , daß bisher nur England eine Anleihe von
200 Millionen Dollar erhalten habe . Im Gegenteil: nach
gewissen Aeicherungen in der amerikaniichen Presse zu ur¬
teilen, scheinen die Amerikaner ungeduldig auf ein russisches
Geldverlangen zu warten . Statt dessen versucht Rußland
sich mit einer inneren Anleihe zu helfen. Amerika ' wolle
auch Frankreich und Italien je 200 Millionen Dollar leihen .
Wenn- dies bis jetzt noch nicht geschehen sei, dürste die Ursache
- arm- zu suchen sein , daß die drei Alliierten eine ganz aridere
Auffassung von den Bedingungen Amerikas habe als Eng¬
land .

In der aufsehenerregenden Aeußennig der französischen
Sogialdenw-kratie , daß sie gegenwärttg sich nicht fiir -einen
Separatfrieden interessieren , will das dänische Parte Matt
den Umriß einer Bewegung sehen, welche die Tendenz hat,
nachdem das Eintreten Amerikas in den Krieg- eine angel¬
sächsische Koalition geschaffen hat, die europäischen Festlands-
swaten zusammenzusassen , wobei England vor die Wahl ge¬
stellt wird, entweder in Europa isoliert zu werden und sich
gänzlich Amerika anzrischließen, oder an der allgemeinen
Friedensbewegung sich zu beteiligen , die von Rußland aus¬
gehend Frankreich und Italien durchdringen werde.

Nachdem das Blatt ans die künstlichen Mittel hingewiv -
ftn hat, durch die in Rußland noch die Krstgsstimmrmg Hoch-
Schaken wird, sagt es zum Schluß: „Tie Entscheidung - wird
von den russischen Arbeitern kommen . Sie werden
mit den Arbeitern der übrigen Länder und mit den Arbeitern
der . neutralen Länder als Vermittler, Europa den Frieden
wiedergeben .

"
___ _ _ _ _

französische „Rriegsziele" .
„Intra ns i g e a tt t " vom 27 . April fordert, nachdem er

-sich mit . den üblichen Lügen und Verleumdungen über die
'durch harte Notwendigkeiten der Kriegssiihrung bedingten
Zerstörungen an . der Westfront verbreitet hat,- die Verkün¬
digung der Kriegsziele der Entente . Das Blatt führt dann
folgendes aus : -

„Man kann natürlich in dieser Stunde noch nicht die totale
Dumme der gigantischen Note kennen, die die Deutschen zu bc ^

zahlen haben werden, aber man könnte wenigstens ihre hauptsäch¬
lichsten Posten herzählen . Es ivürde das wenigstens eine Erleich¬
terung für alle sein . Ohne daran zu denken , ihre Kirchen und
Museen zu bombardieren , ihre Werke der Schönheit zu berühren,
die das gemeinsame Patrimonium der Menschheit sind , sollte man
doch daran denken, das diese Vandalen auch Städte haben , die
den unseren gleichwertig sind, Dörfer , Fabriken, Arsenale und
landwirtschaftliche Betriebe . Warum nicht proklamieren, daß das
deutsche Geld und die deutsche Arbeitskraft unsere
zu Staub gemachten Städte und Dörfer wieder aufbauen ,
unsere Herden ergänzen , uns Lcharen von Arbeitern lie¬
fern müssen , und das alles auf ihre Kosten? " Kriegs¬
sträflinge ihrerseits geworden, werden die Deutschen vielleicht
endlich den Sinn des Wortes begreifen : „Was du nicht willst, das
inan dir tu , das füg auch keinem andern zu "

. „H y p o t h c k i c r t "

zum Nutzen dieser rechtmäßigen Genugtuungen , hätte München
Reims , Köln Arras , Nürnberg Soissons wieder aufzurichten. Tie
deutschen Soldaten und Ackerbauer würden gezwungen werden,
diejenigen Gegenden zu neuem Leben zu erwecken , aus denen die
elfteren eine namenlose Wüste gemacht haben.

Würde aber das genügen ? Nein ! Abgesehen von Garantie
aller Art müßte man auch die d e u t sch e Börse und den den t -
schen Kredit zu treffen wissen. Jean Finot zeigt uns den
Weg dazu in der Revue : Kein Abrüstungszwang , keine zeitweilige
oder provisorische Beschlagnahme seiner Gebiete würde Deutsch¬
land verhindern , seine militärische Kraft von neuem zu schmieden .
Diese Lanzenspitze, mit der es , nach einem Worte Lloyd Georges ,
das Universum bedroht. Deutschland muh in den Quellen
seines Lebens erdrosselt werden , das heißt, am

Gelbe . ES hat Millionen von Existenzen zerstört, als es den un¬
gerechten Krieg begann . Diese Existenzen würde man an dem
Werte des Lebens eines jeden seiner Soldaten abzuschätzen
haben . Es würde , außer den : materiellen Schaden, auch das Mor¬
den in den Schlachten zu bezahlen sein. Ter Blutspreis würde zu
dem Preise von Brandstiftungen , der Vernichtungen , der Zerstö¬
rungen von Landstraßen . Brücken, Wälder und bestellter Felder
kommen. Sein © irfb , über 100 Milliarde « hinaus , würde jahre¬
lang ans seinen Adern strömen . Mangels eines aikderen Trostes
würden damit unsere Soldaten pensioniert, unsere Verwundeten
getröstet, unsere Landwirte bereichert, unsere Städte und Dörfer
wieder aufgeöaut , unsere Waisen unterrichtet, unsere überfluteten
Gruben ausgetrocknet, unsere lähmgelegten industriellen Orte zu
neuem Leben erweckt werden.

Es muß ein unvergleichliches Beispiel an dieser Geisel Attilas
vollzogen werden ; Frankreich, das heldenmütige , und seine Ver¬
bündeten werden -die notlvendigen Genugtuungen den Deutschen
vorschreiben. Was hindert sie , das jetzt schon zu ver¬
künden ? "

Wenn man derlei Ausflüsse einer krankhaften Phantasie
auch nicht ernst zu nehmen braucht , so steht doch so viel fest ,
daß das deutsche Volk an den Bettelstab gebracht würde, wenn
bic Ententemächte in die Lage kämen , ihm ihre Friedensbe¬
dingungen zu diktieren.

Vom Krieg.
Deutscher Tagesbericht.

Wettere siegreiche Erfolge in der
Aisneschlachk .

Großes Hauptquartier , 7 . Mai . (WTB . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Bei Lens und Ar ras erreichte der Artilleriekampf
abends wieder größere Heftigkeit . Er dehnt sich _

über
Gueudecourt weiter nach Osten aus . Der Feind setzt die Be¬
schießung von St . Q u e n t i tt fort, die in der Stadt Brände
und an der Kathedrale erneute Beschädigung hervorriefen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach den schweren Verlusten, die der 5. Mai den Fran¬

zosen gebracht hat, ließen sie gestern zunächst von der Fortfüh¬
rung ihres Angriffes ab . Erst nachmittags stießen starke
Kräfte zwischen F o r t d e M a l m a i s o n und B r a y e vor.
Sie wurden restlos abgewiesen . Am Abend und in der Nacht
setzten heftige Angriffe nördlich von L a f f a u x und zwischen
der Straße S oissons - Laon und Ailles ein . Nach
harten Kärnpfen, bei denen wir örtliche Erfolge erzielten und
dem Feinde schwere Verluste zusügteu , wurden alle
Stellungen von unseren tapferen Truppen gehalten .

Zwischen Ailles und Craonne - scheiterten heftige
Leilangriffe der Franzosen, m '

Am Winterberg wogen die Kämpfe den ganzen Tag
über hin und her. In flottem Anlauf haben wir den Nord -
h a n g z u r ü ck e r o b e r t und gegen mehrfache seitliche An¬
stürme gehalten. Ter Franzose mußte ans den S ü d h a n g
znrückweichen , die Hochfläche blieb von beiden Seiten
»nbesetzt . C h e v r r n x ist in nnserem Besitz .

Auch dieser Großkampftag der Aisneschlacht ivar erfolg¬
reich für uns ! Seit dem 5 . Mar sind zwischen Soissons und

Reims an Gefangenen 9 Offiziere, 726 Mann , an Beute
41 Maschinen - und Schnelladegcwehrc eingebracht.

$

14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschossen.
O östlicher Kriegsschauplatz

Abgesehen von vereinzeltem Feuer herrscht
' an der Front

Ruhe.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen wuchs das Artilleriefeuer zeitweise zu
erheblicher Heftigkeit an . Schwächere feindliche Jnfanterie -
abteilungen, die gegen unsere Stellungen vorfühlten , wurden
leicht abgewicsen . Westlich des Wardar scheiterten Vorstöße
des Gegners mit bulgarischen Feldwachen .

Der 1. Generalquartiermeistrr : Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
WTB . Berlin , 7 . Mai , abends . (Amtlich.) An der

Arrasfrout hielt das starke Artillericseuer in
einzelnen Abschnitten an . Bei Roex sowie zwischen Fon - '
tarne und Rienscourt wurden englische An -
griffe blutig ab gewiesen . Bei Bnllecourt
wird noch gekämpft .

An der A i s n e scheitert c n beiderseits von Erao -
nelle starke französische Angriffe.

französischer Bericht .
Paris , 7. Mai . lWTB . Illicht amtlich.) Bericht von gestern,

nachmittag : Nördlich von Soissons mackten die Deutschen in dec-
Racht zahlreiche Angriffe mit starken Truppenbeständen auf die
gestern von uns eroberten Stellungen . Ter Kampf war besonders
in der Gegend von Laffaux nördlich vom Gehöft Froidemont und
von Braye en Laonnois und nördlich von Cerny erbittert. Uebervll
wurden die Anstrengungen der Deutschen gebrochen und ihre
Sturmwellen durch Feuer oder mit dem , Sönjonett zurückgetriebeu .
Wir haben unseren Gewinn ftestlos beh^ htet. '' Msere Truppen
richteten sich auf dem eroberten Gebiet ein . Es bestätigt sich, - daß
die Deutschen sowohl im gestrigei : Angriff , wie bei den größeren
Angriffen in der Nacht bedeutende Verluste erlitten haben, kurz
gesagt, haben uns alle Operationen am 4 . und 5 . Mai im Zusam¬
menhang mit der Operation der Engländer zu Herren des größten
Teils des Kammes von Chemin des Dames auf 30 Kilometer
Front Breite gemacht. Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefange¬
nen beträgt 5800 Mann , davon 150 Offiziere , unter ihnen mehrere
Bataillonskommandeure . Wir haben 7 Geschütze , darunter meh¬
rere schwere erbeutet . Heftige Geschühkämpfe nordwestlich von-
Reims und in der Champagne . Wir haben einen Stützpunkt nord¬
westlich von Cornelette -Berg weggenommen und nach , lebhaftem
Nahkampf zwei Versuche gegen unsere Gräben in der Gegend am
Hohen Berg abgewiesen . Ein deutscher Handstteich auf Maison
de Champagne ist gleichfalls gescheitert. Von der übrigen Front
kein wichtiges Vorkominnis zu melden . — In der Nacht zum
4. Mai und in der darauffolgenden haben französische Bombenge¬
schwader 8500 Kilogramm Sprengstoffe ans deutsche militärische
Anlagen , Bahnhöfe und Lager geworfen , besonders auf Fabriken
von Hagendingen . Mehrere Brände sind an den beworfenen
Punkten festgestellt worden . Am 4 . Mai baberi französische Flieger
drei deutsche Flugzeuge äbgeschosscn , Flugabwehrgeschosse ein
viertes . -

Paris , 7. Mai . (WTB . Nicht amtlich.) Im amtlichen HeereS-
bericht vom 6 . Mai abends heißt -cs u . a . : Nordöstlich von Soissons
vervollständigten wir gestern unsere Erfolge und erweiterten durch
einzelne Kampfhandlungen das eroberte Gelände . Wir eroberten
mebrerc wichtige Stützpunkte nördlich der Mühle von Laffaux und
nördlich von Braye -en-Laonnois , Ivo die Deutschen von neuem
während des Tages starke Gegenangriffe bei der Ferme von
Froidmont auf der Hochfläche von Bouelerce und im Abschnitt van
Eraonne richteten. Wir erweiterten überall unsere Gewinne und
schlugen den Feind mit starken Verlusten zurück . Die Zahl der
bisher gemachten Gefangenen erreicht 6100. Ein einziges unserer
Armeekorps machte bei Braye en Laonnois 1500 Gefangene und
brach aus einer Front von 4 Kiloineter die ganze Siegfriedlinie ,

Bulgarischer Bericht .
Sofia , 7 . Mar . ( WTB . Nickst amtlich .) Amtlicher Be¬

richt von gestern . Makedonische Front : Im Cerncn -
bogen während des ganzen Tages und der Nacht heftiges
feindliches Feuer mit kurzen Unterbrechungen . Auf Höbe
1050 lebhaftes Minenfeuer . Auf dem rechten. ' Wardarufer
südlich von Gewgheli näherten sich nach heftiger Feuervorbe -
reitung feindliche Einheiten unseren Linien westlich ' des
Toiransees . Lebhaftes Artillerie - , Minen- und Maschinen-
gewehrfcner auf unsere vorgeschobenen Stellungen . In der
Ebene von T e r e s war die Artillerietätigkeit auf beiden
Seiten lebhafter. Leutnant Burckhardt schoß östlick, von
Cerna einen feindlichen Fesselballon ab . — Rumänis che
Front : Ruhe . _

Ereignisse zur See.
Neue A Books-Erfolge im Kanal, in

der Viscaya und Nordsee .
WTB . Berlin , 7 . Mai .

' - (Amtlich.) ll ' T-ampier . l Seg¬
ler , 1 Fischdampfer mit 314 )00 BRT .

Unter den versenkten Schiffe » besanden sich a . italin»
scher Dampfer „3 (iS io " (1922 T .) Ladung: Köhlen.- vpns
England muh Frankreich, ruMcher Dampfer „Conbojrl -



Nr . 107. Seite &
<3662 T -) , Ladung Kohlen und Stückgut (darunter Grana¬
ten und Sprengstoise) nach (Gibraltar für enoü'ck̂ e Re¬
inerung, französischer Trcüuastschoner „La Pr ov id ence "
Ladung Kohlen von England nach Frankreich , englischer
^ ischdainpfer „Upton Castle "

, ein unbekannter beladener
.
-Dampfer und ein. unbekannter leerer englischer Dampfer,
die beide aus demselben Geleitzug heransgeschosscn wurden,
dsn abgeblendeter beladener und abgeblendeter halb beladener
Dampfer , beide mit Kurs England, ein bewaffneter unbe¬
kannter Dampfer.

Zu, den bereits früher veröffentlichten U-Bootserfolgen
sind noch folgende Einzbiheiten nachzntragen : die bewaff¬
neten englischen Dampfer „ Scalpet " (1010 T .) , Ladung
unbekannt, Teckslast Apfelsinen und Zwiebeln , „ Tcnlp -
tor " (3816 T .) mit Getreide, „Tempus " (2981 T.) , mit
Erz . „Pontiac " 1698 T .) mit Stückgut, Neepawah "
11799 T .) , „ EPtap yrgion " (1306 T .) , mit Hafer und
Büchienfleisch, „ A n g l e s i a" (1531 T .) mit Hafer und
Stahl, „ Ferndene "

(3770 T .) mit Getreide, englisch «
Segler „ Laura " mit Holzladung .

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Sonstige KnMchrii-te«.
Eine neue Anleihe.

Berlin , 7. Mar . Wie das WTB . erfährt, wird dem
Reichstag eine neue Kriegskreditvorlage zugehen . Es stehe
aber noch nicht fest , ob sie bereits in dem jetzigen Tagnngs -
abschnitt oder einige Wochen später eingebracht werde .

Die Riesenfchlachk im Westen.
Berlin , 7 . Mai . (WTB . Nicht amtlichst Die französische Nie¬

derlage am ö. Mai stellt sich nach ergänzenden Meldungen als
weit schwerer heraus , als sich anfänglich übersehen ließ . Die
Franzosen haben nach einer Feuervorbereitung , die alles bisher
Erlelüe weit übertraf , gegen den Höhcnzug Chemin des Damcs in
erster Linie über 15 Divisionen eingesetzt und waren infolge der
unerhörten blutigen Verluste gezwungen , immer mehr Reserven
in den Kampf zu werfen , die sie von allen übrigen Teilen ihrer
«zront eiligst heranzogen . Ein Rtesenheer von 200000 Mann
sollte den entscheidenden Schlag führen . (Größere Verluste und
minimale wirkliche Erfolge waren das Resultat der ungeheuersten
Anstrengungen , für die Frankreich alle verfügbaren Kräfte zusam¬
mengerafft hatte . Am Vormittag des 6. Mai trat eine Kampf¬
pause ein . Das französische Heer blieb , abgesehen von dem Ab¬
schnitt Braye bis Hurrcbise Fe . niatt . Erst .im Laufe deS
Tages wurde es wieder kräftiger und setzten Kampfhandlungen
von wechselnder Stärke ein . Nach stärkster Artillerievorbereitung
erfolgte östlich Mannejean ein feindlicher Angriff , der in unserem
Feuer blutig zusammenbrach , (im Gegensatz dazu hatte ein von
Rheinländern und Westfalen unternommener Vorstoß nordwestlich
von Manmyeau Erfolge und brachte uns wieder in den Besitz ver-
korengegangencr Grabenstücke . Um 3 Uhr nachmittags griff der
Franzose , zwischen Malmaison und Froidmont erbittert an . Er
wurde unter schwersten Verlusten abgcwicscn . Das französische
Feuer lag nttt andauernd großer Heftigkeit auf diesem Frontab¬
schnitt. Beiderseits der Roycre Fe . fanden wilde Rah -
kämpfe Mann gegen Mann uni den vordersten Graben statt .

Auf dem Ostflügel der Kampffront wurde um den Winter¬
berg von vormittags bis spät in die Nacht mit äußerster Er¬
bitterung gerungen . Nachmittags um ü Uhr nahmen die
deutschen Truppen int Sturm ihre verloren gegangenen Grälen
wieder zurück und behaupteten sie gegen sechsmalige feindliche An-
stürnie . Die Franzosen hatten hier ganz außerordentlich schwere
Verluste und mußten sich auf den Südbang zurückziehen .
Das Plateau selbst ist neutrales Gebiet . In den Kämpfen
um den Winterbcrg wurde eine größere Zahl Gefangene einge -
bracht . Neue Meldungen bestätigen die außergewöhnlich schweren
französisck)en Verlujic , die namentlich vor der Mitte der Südsront ,

, wo neben Regimentern der Wasserkante Thüringer , Magdeburger ,'
Hallenser und Gardetruppcn mit große Tapfekeit kämpften , un¬
geheuer sind.

Eine südlich von Landric auffahrende feindliche Batterie wurde
onrch unsere schwere Artillerie mit 5 Schüssen in Trümmer ge¬
schossen . Gegen abend brachte der Franzose nochmals alle verfüg¬baren Kräfte und Reserven zusammen , um abermals in einem ge¬
waltigen Ansturm auf 18 Kilometer Breite in dein Abschnitt
Sancy -Aillcs vorzustoßcn , aber auch diese gewaltige Anstrengung
aller Kräfte brach unter den schwersten Verlusten in unseremSperr- und Majchmengcwchrfeuer und im Nahkampf zusammen.
Ebenso erfolglos blieb ein heftiger Angriff zwischen Vauxaillon
und Lasfaux . Die Kämpfe des 5 . und 6. Mai gehören zu den
schwersten und für den Feind blutigsten aller bisherigen französi¬
schen Offensiven . Sie loerden für alle Zeiten zu den stolzesten
Ehrentaten der kronprinzlichcn Armee an der Aisne und an der
Champagne rechnen .

Tie französischen Sozialisten .
• WTB . Paris , 7. Mai . (Nicht amtlich .) Laut Petit Pa-

risien kamen gestern in Paris Vertreter von 15 von den 90
: n. Frankreich bestehenden wxialifti 'chen Verbänden zusam¬
men, um die Häftling auf dem Natiomalkongreß der soziali¬
stischen Partei am 27 . Mai festzulegen , wo die Beteiligung
der Partei an der Zivammenknnft in Stockholm erörtert
worden soll. Den Vorsitz führte Abg . Tegui 'c , der erklärte,es sei notwendig, für die Dpfer eine Schadloshaltung zu er¬
reichen . Ter Führer der Minderheit, der Abg . Longnet, ver¬
las ein Telegramm Brantings . nach dein die Znlam-
.menkunft in Stockholm auf den 10.. Juni per schoben
.wird . Longuet erklärte , man müsse die Spaltung in der
deutschen soz . Partei ttnd die russische Revolution als neue
Tatsache betrachten , die die Wiederaufnhante der internatio¬
nalen Beziehungen ermöglichten . Tie Minderheit werde
dielen Standpunkt auf deni nächsten Natianal -Kongreß auf¬
recht crlrolten . Es wurden sodann verschiedene Zuschriften
verlesen , die Fortschritte der Minderbcit in der Provinz fest-
stellen und den Wumch ansdrücken , da? internationale sozia¬
listische Bureau unverzüglich cinzn-berufen .

Ein Aufruf des Königs von England.
WTB . Bern , 6 . Mai . Ter K ö n i g v o n England

hat am 2 . Mai einen feierlichen A lt frnf erlassen , in wel¬
chem er erklärt : In der Ileberzengnng , daß die Enthaltung
ooir allem unnötigen Getreideverbrauch das sicherste und
wirksamste Mittel bilde , die Anschläge der Feinde Englands
zunichte zu machen und dadurch den Krieg zu einem baldigen
erfolgreichen Ende zu bringen, und in dem Entschluß , nichts
ungetan zu, lassen, was zu diesem Ende sowie zum Wöhle des'
englischen Volkes in dielen Zeiten schwerer Bedrängnis bei -
zntraa.cn vermag, ermahne ich diejenigen , die die Mittel zur

Mcnsiäg , den 8. Mai 1917.
Beschaffung anderer als Gctreidekost besitzen, - eindringlich , die
größte S v a r f a m k e i t und Enthaltsamkeit bezüglich
jeder Art Körnerfrucht zu üben .

Ferner werden in dem Aufruf die Haushaltungsvor¬
stände anfgefordcrt, den Brotgenuß ihrer Familien um we¬
nigstens ein Viertel des normalen Verbrauches an Brot
zu verringern sowie die . Verwendung von Mehl für
andere Zwecke als zur Brotbcreitung einzustellen oder mög¬
lichst zu verringern . Endlich werden Personen die Pferde
halten , ermahnt, die Fütterung mit Hafer und anderen
Körnerfrüchten aufzugeben , außer im Falle einer besonderen
Erlaubnis des Nahrungsmittelkontrolleurs für Zuchtpferde
im Landesinteresse .

Es lpird bestimmt , daß der Aufruf von allen Kanzeln des
Vereinigten Königreichs an vier aufeinanderfolgendenSonn¬
tagen verlesen werde . Dir Verkündigung erfolgte am 3. Mai
mittags von- den Stufen . des Royal Exchange . wird
außerdem überall an den öfferrtüchen Gebäuden angeschlagen.

Keine Hoffnung gegen den N-Bootkrieg.
- Bern , 7 . Mai, (WTB. Nicht amtlich .) Die „Times "

bemerkt zu den Angaben der englischen , Admiralität über die
Zahlen der Versenkungen , sie seien zugestandenermaßenirre¬
führend, aber trotzdem schon schlimm genug . Sie bewiesen,
daß England keine Hoffnung habe , den Verheerungen der
Tauchboote und Minen bald entrinnen zu können .

Bern , 7 . Mai. (WTB . Nicht amtlich .) Zu dem Aufruf
des Königs von England schreiben die „Times "

, die Prokla¬
mation des Königs, die die Unteranen zu sparsamem Lebens-
mittelgenuß cmhält , sollte auch die Skeptischen davon über¬
zeugen , daß die Lebensnrittelfrage ernst ist. Sie ist, lagt das
Blatt , sehr ernst und ist bei weitem der ernsteste Teil in der
Gcsamtlage der 'Nation .

Flucht Buchanans aus Rußland?
Köln , 7. Mai. Tie „ Köln. Ztg.

" meldet aus Kopen¬
hagen: Finländische Blätter geben in ihren letzten Berichten
aus

^
Petersburg Gerüchte wieder, daß der britische Boffchaf-

1er Sir George Buch an an aus . der russischen Hauptstadt
geflüchtet sei . Während eine ungeheure Volksmenge ,
bestehend aus Soldaten und Bürgern , vor der englischenBot¬
schaft feindliche Kundgebungen veranstaltete , soll
Buchanan das Gebäude verlassen haben und ' eine seit länge¬
rer Zeit bereits gast vorbereitete Flucht angetreten haben .

Diese Gerüchte scheinen ihre Bestätigung zu finden durch
ein Telegramm, das heute früh aus Bergen hier eingelau¬
fen ist . . Danach ist Buchanan gestern dort cingetroffen , um
sich mit dev ersten Schiffsgelegenhcit nach England zu
b e ge be n. Tie Petersburger .Zeitungen scheinen gleichfalls
diese Meldung zu bestätigen , denn sie berichteten , als sich
ein Vertteter der vorläufigen Regierung einige Tage nach
jenen Vorfällen bei Buchanan habe melden lassen, um ihm
im Namen der Regierung wegen die' es Geschehnisses die
Entschuldigung der Regierung auszu ' prcchen, sei ihm von
untergeordneten Beamten mitgeteilt worden , daß Sir
George Buchanan verreist sei.

Sie Rkoollltio» in ROM.
Eine Kundgebung des Arbeiter- und Soldatenrates .
Petersburg , 7 . Mai . (Meldung der Petersburger Tel .-Äg .)

Mitteilung des Arbeiter - und Soldatenrates . Die Note des
Ministers des Aeußern vom 1 . Mai , die am 3. Mai ver¬
öffentlicht und der Erklärung der einstweiligen Regierung zur
lleöermittlung an die alliierten Mackste beigegeben wurde , fand
bei den: Vollzicyungsausschuß des Arbeiter - und Soldatenratrs
nicht Billigung und bei der Demokratie lebhaften Wi¬
derspruch , der sich in Versammlungen und Massenkundgebun¬
gen geäußert hat . Ihrerseits erregten sich auch bürger¬
liche K r e i s e und crhoocn gegen die ertväbnten Kundgebungen
der Arbeiter und Soldaten Einspruch . Am folgenden Tage
gewann die Bewegung auch in Moskau Boden . In der Rächt
vom 4 . Mai wurde eine gemeinsame Sitzung des Vollziehungs -
auöschusses der Arbeiter . und Soldaten und der Regierung .des
vorläufigen Dumaausschusses aügcyalten . Am 1 . Mai teilte die
einstweilige Regierung dem Vollziehungsausschuß eine Ergän¬
zung änote ' an bie alliierten Mächte mit , die am
5 . Mai veröffentlicht wurde und in der erklärt wird , daß für die
Regierung in eincin „ entscheidenden Siege " der Verzicht Ruß¬
lands auf Landgcwinn und auf Beschlagnahme der Güter von
Staatsangehörigen anderer Völker und ebenso der Verzicht auf
fcdc Ausdehnung der Macht Rußlands auf Kosten anderer Staa¬
ten inbegriffen sei.

Angesichts dieser ergänzenden Note nahm der Arbeiter - und
Soldatenrat .. folgende vom Vollziehungsausschuß vorgeschlagene
Entschließung an : Ter Rat der Arbeiter - und Soldaten - Ab-
geordneten ' beglückwünschte warm die revolutionäre Demokratie
Petersburgs , deren Versammlungen , Entschließungen und Kund¬
gebungen ihre lebhafte Aufmerksamkeit gegenüber den Fragen der
auswärtigen Politik und ihre Besorgnis bezeugen , daß diese Poli¬
tik in imperialistiscbe Bahnen des alten Regimes abgleitcn konnte .
Tatsächlich gab die Note des Ministers des Aeußern vom 18 . April
begründeten Anlaß zu der erwähnten Besorgnis . Tie einst¬
weilige Regierung tat , was der Vollziehungsausschuß ' schon lange
forderte , und übermittelte den alliierten Regierungen den Wort¬
laut ihrer Erklärung vom 27. März über ken Verzicht auf
eine Eroberungspolitik . Dadurch versetzte die Regie¬
rung die alliierten Staaten in die Notwendigkeit , sich vor ihren
Teinokratien und vor der ganzen Welt über die Politik der Er¬
oberungen und die Kricgsziele im allgemeinen auszusprechen .

Indessen begleitete die Rote des Ministers des Aeußern eine
Erklärung vom 27. März , die an die Regierungen der Alliierten
gerichtet war , mit solchen Erläuterungen , die man jetzt als Versuch
der Abfchwächung der wirklichen ' Bedeutung des . Schrittes
auffassen -konnte . Die Ausdrücke und Wendungen der Rote , die der
Sprache der Diplomaten des alten Regimes entnommen und dem
Volke unverständlich waren , waren derart , daß sie berechtigte Sor¬
gen erweckten . Tie einstweilige Regierung hotte tatsächlich die Ab¬
sicht, sich auf dem Gebiete der internationalen Beziehungen von
dem Wege des Verzichts auf eine Eroberungspolitik , wie sie sich
ain 27 . März ausgesprochen hätte , zu enffernen . Der einmütige
Widerspruch der Arbefter tznd Soldaten in Petersburg zeigte der
einstweiligen Regierung und allen Völkern der Welt , daß
ihre Anstrengung ein unerbittlicher Kampf um den Welffrieden ist
und fein wird.

Die neuen Erläuterungen der einstiveiligen Regierung , die,
durch diesen Widerspruch veranlaßt , zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht und vom Minister des Aeußern den cBrtretern der alliierten
Mächte mitaeteilt worden sind , machen jeder Auslegung in einem
dem Interesse und den Forderungen der revolutionären Demo¬
kratie zuwidrrlaüfenden Sinne ein E »^ > Die Tatsache , daß ein

erster Sckritt getan ist , die Frage des Verzichtes auf eine Erobe¬
rungspolitik zur intcrnativualcn Erörterung zu stelle», muß a !'4
ein bedeutsamer Sieg der Temoiratie angesehen werden . _ Teff
Arbeiter - und Soldaten,rat . erklärt den uncr .schüterlichcn Entschluß ,
künftig auf dem Wege des Kampfes für den Frieden zu bleiben,
und fordert die ganze revolutionäre Teinokratie Rußlands auf , sich
noch enger uni den Rat zu scharen . Die Arbeiter - und Soldaten -i
abgeordnetcn werden den Widerstand der Regierung brechen und '
sie z wingen , Fricdcnsbcsprechungen auf der Grundlage des Ver¬
zichtes auf Annexionen und Entschädigungen einznleiten .

gcz. SkobeleS .

MeNMmlliserM str dir parlamemacifdje
RtgittmgsW«.

DU „Natt. Korrespondenz " schreibt in - einem längeren-
Artikel über die Reform der Reichsverfassuug :

„ Eine eingehende Aussprache fand in der nationalliberalen
Reichstagsfraktion über die '

Frage des parlamentarischen '

Systems statt . Man war sich darüber einig , daß ^ cine Berfa : - '
sungsänderung zum Zweck der Einftihrung dieses Systems nichts
in Frage kommt . Es handelt sich ja auch in Ländern , in denen ,
das varlamentarische System besteht, nicht um eine Berfassungs -
bcstimmung , sondern um einen festgewurzelten Brauchst
Tie Absicht der Fraktion geht in dieser Frage dahin , eine stärkere ;
Beteiligung de2 Parlaments auch an der Ausübung der Regic - i
rnngsgewalt zu erzielen . Es wird sich zunächst darum handelnd
zwischen dem Reichstag und der Regierung eine engere Füh - ,l u n g herzustellen , eine Fühlung , die äußerlich darin ihren Aus¬
druck finden müßte , daß man Abgeordnete auf den Postens
von Staatssekretären beruft . Man denkt sich die An -,
bahnung einer solchen engeren Fühlung auf dem Wege der natür - '
lichen geschichtlichen Entwicklung . Diese Frage unseres VerfaffungZ -
lebcns scheint von vornherein auf eine falsche Lösung eingestellt, '
wenn man sie als ein parlamentarisches Recht betrachtet , das die?
Regierung verleihen müßte . ES handelt sich nicht um die Uebcr -
nahme eines fertigen Systems nach auswärtigem Muster , sonst
dcrn um die Förderung einer Entwicklung , die von der Inan - :
spruchnahmc eines stärkeren parlamentarischen Einflusses ihren
Ausgang nimmt und damit den Reichstag und die Regierung
in engere Fühlung bringt . Die nationalliberale Fraktion glaubt
zur Anbahnung einer solchen Entwicklung in dem Verhältnis -
wah treckt eine gewisse Vorbedingung zu erblicken) da durch
dieses Wahlrecht für die Parteiverhältnisse eine feste Grundlage
geschaffen werden kann , die den Schwankungen der Zufallswahl -
crgebnisse nicht mehr ausgesetzt ist. Erst auf dieser Grundlage ,
kann sich nach Ansicht der Fraktion der Stamm geschuller Parla¬
mentarier entwickeln, der für die Ausübung eines größeren har -,
lamentarischen Einflusses notwendig ist . Auch mit dieser Frage
wird sick der Verfassungsausschutz zu beschäftigen haben . Als
weitere Vorbedingung kommt eine Verständigung unter den Par¬
teien hinzu , damit sich feste Mehrheitsverhältnisse bilden können .
Auch dies nmtz eine Frucht der Entwicklung fein , wenn es Bestand
haben soll ." • ‘ '

flu» der Partei#
* Ans dem Schützengraben . Ter „ Vorwärts " teilt mir ,

daß ihm jetzt täglich von der Front mit der Bitte um Abdruck zahl - ,
reiche ' Briefe von Parteigenossen zugchen . Er stellt fest, daß iiu
allen diesen Briefen , zunr Teil in den allerschärssten Ausdrücken, '
folgender Gcdankcngang wiedcrkehrt :

„ Wir find nicht zu unferm Vergnügen hiev draußen und .
können nicht fortgchen , wenn cs uns beliebt . Euer LoS ist mit
dem unseren nicht zu vergleichen . Ihr habt cs immer noch hun ».
dertmal besser als wir , Ihr dürft also Euer Bestreben , Eure Lage ,
zu verbessern , nicht so weit treiben , daß Ihr die unsere verschlech¬
tert . Ihr könnt noch weniger durch Befolgung törichter Ratschläge
etwas zu . unfern Gunsten tun . Ihr könnt dadurch höchstens unfern
Untergang hcrbeiführen .

"

Deutsches Teich.
1

„Ist denn kein Bismarck da ?"
Ter „Unabhängige Ausschuß " hat am Samstag, um

einem unabweisbaren Bedürfnis abznhelfcn , wieder einmal
eine Demonstration veranstaltet, die im Sitzungssaal des
preußischen Landtags - stattfand. Schmcrzerfüllt rief der Lei¬
ter des Abends, der Schwernationalliberale Fuhrmann , aus :
„Ist denn kein Bismarck da ?" weil nur ein Mann wie dieser
einen Ausweg aus dem Lager finden könne, wo Scheide¬
manns Fahnen wehen . — Auf die Ausführungen der übrigen
Redner einzugehen , lohnt sich nicht. Es sind die bekannten
Tiraden . die man zur Genüge keimt . Auch die angenommene
Entschließung bestinimt nichts Neues ; sie krankt genau so
wie ihre Vorgängerinnen , an dem Mangel , daß nicht angc- '
geben wird, wie die Männer , vom Unabhängigen Ausschuß
glauben, ihre verschrobenen Ziele verwirklichen zu können .

Ein Wahlrechtsantrag.
Wg. Giesberts entwickelt in der „ Germania" seine

Gedanken über die Wahlrechtsänderung in Preußen . Das
.Zentrum fordert zwar grundsätzlich seit WinÄhorsts Zeiten
Uebertragnng des Reichstagswahlrechts auf Preußen , aber -
es hat sich bis jetzt noch nicht sonderlich bemüht, diesem
Grundsatz Geltung zu verschaffen. An .dieser Taffache knüpft .
der Abg . Giesberts ach mn folgende Vorschläge zu begrün-
den : Geheimes rmd direktes Wahlrecht ; wahlberechffgt soll
jeder Preuße kein , der das 25 . Lebensjahr vollendet hat (jetzt
24 Jahrs) , seit mindestens einem Jahr die preußische
Staatsangehörigkeit besitzt und mindestens ein halbes Jcchr
im WalMre'

.-'e seinen Wohnsitz hat und in dem der Wahl
vorausgegangenen ■■ Jahre feine SteuerpfliM gegenüber ,Staat unÄ Kommune- erfüllt hat. Jedem Familienvater mit ’
mehr als zwei ehelichen Kindern wäre eine weitere Wahl¬
stimme zu geben . Weiter soll eine zweite Stimme jeder
Wähler erhalten, nach der Vollendung des 10 . Lebensjahres.
Außerdem wäre die . Verhältniswahl einzuführen. — Zur
Not könnten sich auch Die Konservativen mit diescin Vor¬
schlag eines Arbeitervcrtteters abfindcn .

Soziale Rundschau .
* Säuglingsfürsorge . Am Dkiriivock!, 27. Mai , findet in

Karlsruhe die vierte Landesversammlung des Badischen Lan -
dcsausschusscs für Säuglingsfürsorge itatt . Auf der Tagesord¬
nung stehen zwei Vorträge der Professoren Merv -Heidelberg und
Roeggeratb -Freiburg über das Systenc der Kleinkindcriürsorgc
und über Vorschläge für Kleinkindcrfürsorgc in Baden . An dem¬
selben Tag nachmittags erfolgt die teierliche Eröffnung der Wan¬
derausstellung für Säuglings - und Mutterschutz , die dem Badischen
Frauenverein von der Großherzogin überlassen worden ist. Am 24.
und 25 . Mai schließt sich , an der Kongreß des Deutschen Vereins
für Säuglingsschuh und die Konfcren .; der Deutschen Krippenver -
einigung .
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Nr. 107. Menstag , den 8. Mai 1917.

Deutscher Aerchstug.
Berlin, 7 . Mai 1917.

Am Bundesratstisch : die Staatssekretäre Dr . Helfferich
mtb von Stein .

Präsident Tr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min .
Einem Gesuch um Erteilung der Genehmigung zur Einlei¬

tung eines Privcstklageversahreus gegen den Abg. Gunßer ( F.
Bp, > wegen Köperverletzung und Beleidigung wird nicht ent¬
sprochen . — Tie zweite Lesung des

Militäretats
itirb fotrgesetzt .

Abg , Schirmer (Zentr . ) : Einer Erhöhung der Mannschafts-
lötnnng wird der Reichstag gerne zustimmen. Das Beschwerde¬
recht must ausqebaut werden, so dast die Misthandlungen baldigst
ganz verschwinden . In der Verpflegung der Truppen und in der
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene darf die Heeres¬
verwaltung nicht erlahmen. Ein Leitfaden für die Versorgungs-
kcrhälinisse der Munitionsarbeiter wäre erwünscht . Tie Kapital-
absinüung ist bereits im Gange. Leider werden aber die Gesuche
zu langsam erledigt.

Abg. Tr . Müller -Meiningen ( F . Vp. ) : Mit Taten müssen die
deutschen Volksvertretungen dafür sorgen , dast an die Soldaten
ln der nächsten Zeit gesetzgeberisch und vqxwaltungstechnisch gedacht
wird . Die beabsichtigte Zurückziehung der , ältesten Jahrgänge aus
der vordersten Lime begrüßen wir. Immer wieder werden Kla¬
gen über die Behandlung der Landsturmleute laut . Tie Strafe
des Anbindens und die Fußangeln im Beschwerderecht müssen ver¬
schwinden . Bei den Beförderungen werden immer noch kleinliche
Rücksichten auf politische, religiöse , gesellscl>aftliche Dinge genom¬men. Ein Offiziersaspirant wurde nicht befördert, weil das betr.
Regiment dem hessischen Adel p o r b e h a l t e n werden soll.Tas Eknjährig - Freiwilligen - Jnsijitut mutz ver¬
schwinden . Aus die Stimmung der Frontsoldaten wirkt es
bedenklich, daß nicht die im Feuer Stehenden das Eiserne Kreuzbekommen, sondern alle Etappenoffiziere. Köche, Pserdeburschen .Ten Frontsoldaten sollte baldigst ein besonderes äußeres Zeichen
verliehen werden.

Oberst von Wriesberg : Nicht die Tatsache verhindert die Be-' sördcrung eines Ofsiziersaspiranten, daß er Gewerbetreibender ist,
er soll nur Sicherheit bieten, daß er einen gesicherten Lebensunter-

, halt habe . Ein gewisser wissenschaftlicher Befähigungsnachweisist
unerläßlich, es sollen aber alle möglichen Erleichterungen gewährtUrlaub erteilt , das Examen erleichtert werden . Die Kolonnen ge¬
hören vorläufig noch nicht zur vordersten Linie, aus der die

. 15-Jährigen nach sechsmonatigem Frontdienst herausgezogen wer¬
den sollen. Es wird geprüft, in wie weit die Ausdehnung aus die'Kolonnen erfolgen kann. Die Zurückziehung erfolgt natürlich nichtnur vorübergehend . Ein aufklärender Erlaß wird kommen . Wir
streben stets darnach, Klarheit zu schassen .

Abg. Davidsohn ( Soz. ) : Tie Strafe des Anbindens muß ab¬
geschafft , nicht nur eingeschränkt werden. Das Beschwerderecht ist
lilluiorisch. Dissidenten , Juden , Polen, Dänen, Elsässer , Sozial¬demokraten werden noch immer nicht als vollwertige Soldaten be-

T handelt . Das Kadettenhaus soll deutschen Dissidenten - und Ju -
ssenkindern verschlossen sein, während Japaner , Türken, Moham¬medaner und Feueranbeter in Maffen dort ausgebil'det werden .
HHört , hört ! ) Deshalb lebten wir die neue Anstatt ab . Die Offi¬
ziere sollten darüber belehrt werden , daß vorsätzliche Vernach¬
lässigung der Mannschaftsversorgung als Landesverrat zu be¬
strafen ist . Die bürgerlichen Abgeordneten sollten nicht nur im
Ausschuß ihre scharfen Reden halten, sondern auch im Plenum .Der Hindenburgbrief , die Antwort der Gewerkschaf¬ften und das Schreiben des Kanzlers waren durchaus ruhig.Erst General Grüner übersetzte diesen Brief ins Jagowsche
jund das imponiert den Arbeitern nickt. Hätte sich General . Grö¬
ßter auch gegen die Wucherer gewendet , so hätten ihn dieArbeiter verstanden. So gern ich den Staatssekretär Helfferich
ĥöre , jetzt sollte der Reichskanzler das Wort haben , um sich
^u den Friedensbedingungen zu äußern .' Abg . Graefe ( Kons. ) : Das Volk wird dem Kriegsminister»dafür Dank wissen, daß er die Ehre des Volkes und des Heeres zuwahren verstanden hat. Die Frage der Entschädigung für dasPferdematerial ist sehr wichtig für die Volksernährung. Die Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzxs bedarf einer Korrektur. Für die
Offizierslausbahn muß ein gewisses wiffenschastliches Examen bei¬
behalten werden, wie es die Einjährigen-Prüfung ist. Wenn Sie
lzu den Sozialdemokraten) die Gehälter beschneiden wollen , sosangen Sie doch bei den Kriegsgesellschasten an . Einen Sünden¬
lohn bekommen die Offiziere doch wahrlich nicht. Die Behauptung,daß die Landwirtschaft die Ernährung der Industriearbeiter er¬
schwert Hüfte, ist sinnlos, aber der Bauer wird störrisch, wenn ihm

immer wieder zugesetzt wird. Bei guter Behandlung gibt er alles
heraus , das beweist die Hindenburgspende und die Ausnahme der
Stadtkinder. Ter Abg . Cohn will durch einen parlamentarischen
Ausschuß die Oberste Heeresleitung beaufsichtigen , er sorgt dafür,
daß auch in der ernstesten Zeit der Humor nicht fehlt .

_ Generaleutnant Grüner : Irgend ein Scharfmacher hat bei
Abfassung meines Aufrufs mir nicht zur Seite gestanden . Gegen
die Lebens mittelwucherer habe ich stets schärfste Stellung
genommen. Die Sache wird nicht eher besser werden , ehe nicht
einige dieser Schandbuben am Potsdamer Platz aufgehängt sind.
(Heiterkeit. )

Abg . Lederer ( Zentr . ) : Auch die letzte Kirchenglocke wird
Ihnen gern hingegeben werden, wenn es das Vaterland verlangt,wir bezweifeln aber , daß die Zeit dazu schon jetzt gekommen ist.
Jedenfalls muß die Entschädigungsfrage anders geregelt iverden
und die Ablieferitng dürste nur in gewissen Abstufungen erfolgen .

Oberstleutnant Koeth : Leichtfertig haben wir die Verordnung
über Einziehung der Kirchcnglocken nickt getroffen. Wir müssen
das Kupfer überall herausziehen und brauchen die Glockeri jetzt'unbedingt, wenn cs auch noch nicht die höchste Rot ist , denn es
dauert sechs Monate , ehe 'das Kupfer für uns verwendungsfähig
ist . Nach dem Krieg werden die Gemeinden ihre Glocken wieder
erhalten. Eine gewisse Berücksichtigung des Kunstwerkes wird noch
möglich sein .

Abg. Lic. Mumm (D . Fr . ) : Ten Rainen „ Cohn " wird man
sich merken als den des Mannes , der sich weigerte, Hindenburg
und seinen Soldaten den Dank abzustakten . Er wird die Hee¬
resleitung anarchistisch gestalten. General Grüner
wird von der Arbeiterschaft sehr wohl verstanden . Wir hauen
Lichtung für jeden tapferen Krieger, gleichviel welcher Nation.
Kümpfen Sie aber nicht gegen den christlichen Charakter unserer
Kadcttenanstalt an ! Das Eiserne Kreuz bleibt der schöitste Or-
dcit . Das vor dem Feinde erworbene sollte durch Schwerter ge¬
kennzeichnet werden. Ter Alkoholverbrauch im Heere sollte ein¬
geschränkt werden. Handwerkern dürfte 'das Halten von ' Kriegs¬
gefangenen nicht unnötig erschwert werden . Ein weiterer Ausbau
der Kriegerheime , die dem Soldaten ein Stück Heimat dar¬
stellen , ist erforderlich. Möge uns der Kriegsminister bald den
siegreichen , den deutschen Frieden verkünden können.

Abg . Ledebour (Soz . AG. ) : General Grüner suchte hier die
Anschnauzerei in seinem Aufruf Zu rechtfertigen .» (Redner wird
zur Ordnung gerufen, ! Ter Kriegsminister hat Verachtung für
jeden, der Wehrlose beschimpft, so tvie es der General Gröner
getan hat. ( Große Unruhe, Redner wird abermals zur Ordnung
gerufen. ) Der Verhaftung der Arbeiterdeputationen in der Reichs¬
kanzlei war ein Schlag ins Gesicht der ganzen Arbeiterschaft , Die
Leute, die die Arbeiter durch den Belagerungszustand zwingen
wollen , trampeln auf dem Recht herum. ( Unruhe , Redner wird
zum drittenmal zur Ordnung gerufen.) Tie Spitzel-Anwerbungs-
Erlasse sind die schwersten Korrupkionsmittel. Wer ein Verräter
ist, entscheiden die Gerichte. Die Arbeiter können ihre Arbeitskraft
verwerten, wie sie es wollen . Tie andauernde Verschleppung bel¬
gischer Arbeiter gehört zu den schlimmsten Verstößen gegen das
Völkerrecht . Ungünstige Wirkung des Auslandes erzielen die
Taten der Regierung,- nicht die hier geübte Kritik . Jetzt kann
der Friede geschlossen werden, und damit Hunger und Verschärfungder Knechtschaft aufhören . Die Majorität der Soldaten in den
Schützengräben würde lieber heute als morgen einen Frieden ohne
Annexion und Entschädigung hinnehmen. (Lebhafter Widerspruch .)
Staatssekretär Helfferich hat hier eine Kriegshetzrede gehalten.

General Gröner : Auf die persönlichen Antzriffe des Abg.
Ledebour erwidere ich nicht ; daß ein Berliner Betrieb nicht voll
beschäftigt ist, wurde auch mir mitgeteilt. Die Sache wird geprüft.Es , kann selbstverständlich Vorkommen, daß bei der Rohmaterial¬
zufuhr Stockungen eintreten . Hat Abg. Ledebour die Arbeiter
darüber aufgeklärt: 'daß alle Streiks in der Munitionsindustrie
tu England verboten sind ? Daß dortige Betriebe unter Kontrolle
gestellt werden können ? Daß der Munitionsminister die Arbeits¬
bedingungen feststellt , daß in Liverpool Arbeiter streng bestraft
wurden, weil sie zu Ostern einige Tage gefeiert haben , daß in
Glasgow ein Lehrer zu drei Jahren Gefängnis wegen Auffeizung
zum Streik verurteilt wurde, dessen Verurteilung wegen Landes¬
verrats die Presse gefordert hat ? Hat Abg. Ledebour den Ar¬
beitern gesagt , wie es in Frankreich steht ? Kennt der Abg. Lede¬
bour die Flugblätter , die jetzt in den Fabriken herumslaltern ?
(Der Redner verliest eine große Reihe von Stichproben aus diesen
Flugblättern und reicht sie herum. ) Durch diese Flugblätter gehen
wie ein roter Faden die Ideen , die der Abug . Ledebour und seine
Freunde vertreten . Ich habe nichts weiteres hinzuzufügen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Präsident Dr . Kaempf rust den Abg. Ledebour nachträg¬
lich wegen seiner letzten Bemerkung zur Ordnung.

Staatssekretär Dr . Helfferich : Meine Worte sind wohl allge -

Theoter und Uluflk.
Gr. Hostheater. Am Sonntag , 13. Mai, beginnt der K. u. K .

^Kammersänger Leo Slezak seine Gastspiele mit der Darstellung« s Eleazar in der „Jüdin "
. — Die Uraufführung des Mimo¬

dramas „Die letzte Maske" von Wilhelm Mauke findet am Don¬
nerstag , 10. Mai , statt. Der Komponist beteiligt sich bereits an
den Proben.

,Laibe ". Die Neubearbeitung des Mozartschen Singspiels
»Zaide" von Anton Rudolph ist von den Bühnen in Mainz und
Leipzig zur Aufführung angenommen worden .

Konzert der „Liederhalle". Am Samstag abend gab die
»L i e d e r h a l I e" ihren Freunden und Gönnern im städtischen
Konzerthaus ein Konzert, das auch Heuer wieder , dank der verdien¬
ten Leitung ihres Dirigenten , bei vollbesetztem Hause einen recht
erfreulichen Verlauf hatte. Die immer noch stattliche Sängerschar
Zeigte, daß auch während des Krieges das ' deutsche Lied noch ge¬
pflegt wird. Wir wollen auch an den durchweg gut zum Vortrag
gebrachten Chören weiter keine Kritik üben , sondern wollen dank¬
bar sein für das Gebotene; ist es doch für jeden Sangesfreund
heute ein seltener Genuß, einem schönen Männerchor zu lauschen
Eines jedoch müffen wir bemängeln, was bei guiem Willen, den

„ Liederhalle " hat, das nächstemal besser gemacht werden könnte ,°aö ist die zu flache Tongebung der Tenöre, die dadurch eine ge¬
radezu kastrale Klangfarbe erzielte und im Gegensatz zu den scho¬
ss?" Bässen recht mager klang . Als Solist wirkte Herr Hofopern-
mnge : Theodor Scheid ! von Stuttgart . Der Künstler, der mit
p>el Geschmack Lieder von Sehsfardt , Schubert, Schumann und
«owe sang , verfügt über eine umfangreiche wohltimbrierte Stimme.Das mächtige Organ des Künstlers zeigt sehr gute Schule und
entzückte durch ein berückendes Piano , sodatz wir die Verpflichtung
desselben nur gutheißen können . Reicher Beifall nötigte dem
langer eine Zugabe ab. Als eine Pianistin reifer Künstlerschaft
setzte sich ein Kind unserer Stadt , Frl . Ilse Sauer . Die noch
jugendliche Künstlerin spielt heute schon so vollendet , daß wir sie
?!)* Recht als einen neuen Stern am Konzer himmel begrüßen
dürfen . Mit vollendeter Technik spielte Frl . Sauer Liszt' „ Noc -wrno Nr . 3 (as-dur , Liebestraum )

" und die „ Ungarische Rhapso¬de Nr. 11 ", Mendelssohns „Rondo ' eapriccioso op. 14" und „Taran -
»tella op . 27 Nr . 2" von Moskowsky . Mächtiger Anschlag und dochein duftiges Pianissimo, dazu eine scheinbar leichte Auffassung ,
Werden bei weiterem Streben der kleinen Künstlerin bald einen
Platz unter den „Großen" erobern Auch ihr wurde Wohlverdien¬er Beifall und reicke Blumenspenden zu Teil, den sie durch eine«ugabe quittierte . E . H-r.

* Aufruf zur Schaffung eines neuen deutschen B- lksgesangs .Die Unterzeichneten möchten zu dem Versuche anregen, eine neue
Nationalhymne zu schaffen . Nach 'der Ansicht weiter Kreise weckt
„Heil dir im Siegerkranz " nicht mehr einen vollebendigen Wider¬
klang ; zu Ehren des englischen Königs Georg II . wurde die Me¬
lodie — God save the king — komponiert , dem dänischen König
Christian VII . galt der Text ; überdies sind Ausdruck und Reim
voll ungeschickter Härten . Schon seit Jahren ist eine beständige
Verwechslung der deutschen und der englischen Bolkshvmne im
Auslande durch unsere Seeleute , Beamte, Kausleute peinlich emp¬
funden worden. Was früher bedauerlich erschien, Iväre jetzt un¬
leidlich. In den zwei Jahren des Weltkriegs ist Ungeheures ge¬
schehen . Jetzt, da die ungebeugte Kraft unseres Volkes zum letzten
entscheidenden Gange rüstet, soll uns Erhebung und Stärkungaus deutschem Dichterwort und deutscher Liedweise werde ».

An jeden, der den Geist, der uns alle entflammt, in Worte zu
fassen, den Beruf fühlt, richten wir die Bitte, auf ein neues deut¬
sches Vaierlandslicd zu sinnen. Es soll volksmäßig und sangbar
sein und nicht inehr als drei Strophen umfassen . Einsendungen
sind bis 30. Juni 1917 an die Schriftführer : Marie von Bunsen,Berlin W. 10, Corueliusftraße 4a , und den Geheimen Regierungs-
rat Universitätsprosessor Dr . Max Friedländer, Berlin W . 50,
Kurfürstendamm 242, zu richten: möglichst in Maschinenschrift ,unter Bezeichnung durch ein Kennwort und Beifügung eines mit
diesem Kennwort versehenen geschlossenen Umschlages , der Namen
und Wohnung enthält. Ein aus Sachverständigen gebildeter Aus¬
schuß wird fünf bis zehn der besten Dichtungen auswählen, als
Grundlage für einen Wettbewerb unter den Musikern .

Bischof Martin von Faulhaber (Speier ) , Adolf von Harnack
(Berlin ) , Engelbert Humperdinck ( Wannsee) , Ulrich von Wilamo-
witz-Möllendorff ( Charlottenburg ) , Wilhelm Wundt ( Leipzig ) .

Eingeganqen « Bücher und gettfchriften .
(Ale Hier verzeichneten uno besprochenen Bücher und Zrt«.
schritte« können von. der Bar' -ibuchbandlung bezogen werben.»

Die Glocke, Sozialistische Wochenschrift. Herausgeber : Parvus
(Verlag für SozialwiffenschaftG. nt. b . H., Berlin SW . 68 ) . Das
eben erschienene Heft 5 enthält u . a . folgende Artikel : HeinrichCunow: Preutzengeist und Reichsdemokratie . Dr . Paul Lensch,M . d. R . : Der englische Staat und der deutsche Staat . Wilhelm
Keil , M . d . R . : Die zweite Serie der Kriegssteuern. Otto Tho¬mas : Zielpunkte. Paul Hirsch, M . d. A . : Die deutsche Stadt¬
gemeinde im Kriege. Dr . Julius Thilo : Warschauer Eindrücke.
M . A. Offorgin : Rasch , rasch ! Max Barthel : Toter Musketier. —
Einzelheft 30 Pfg . , vierteljährlich 3,50 Mk. bei allen Buchhand¬
lungen und Postanstalten.

Sette 3.
mein so verstanden tvorden , wie sie gesagt wurden. Ich verzichte,
auf d ' e Rede des Abg . Ledebour einzugehen .

Daraus wird ein Antrag auf Schluß der Generaldebatte m .«
genommen .

Abg . Ledebour ( persönlich ) : Ich lehne cs ab , eine Bemerkung
von den Flugzetteln 311 machen . Bor General Gröner und seinen
Spitzeln muß man sich hüten.' Die Abstimmung über dir Resolutionen erfolgt in der dritten
Lesung . — Darauf wird vertagt.

Nächste Sitzung Dienstag nachmittag 3 Uhr : Anfragen, Fort-
sehung 'des Militäretats , Petitionen . — Schluß 7 Uhr .

*

Eine kleine Anfrage. »
WTB . Berlin , 7 . Mai . (Nichtamtlich .) Ab« . Xx. Heck -

scher hat im Reichstag folgend« kurze Anfrage gestellt: Im
englischen Unterhaus hat ein - Mitglied des Kabinetts , Lcll'd
Robert Cecil , die illachricht, die deutsche Regierung ziehe Fett
aus Soldatenleichen als nicht glaubwürdig hinM 'stellt. Was
gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um dieser erbärm¬
lichen aller englischen Verleumdungen wirksam entgegengift
treten ?

Ter Verfassungsansschuß des Reichstags
beschloß in seiner Sitzung am Montag nach kurzer Erör¬
terung gegen die vier konservativen Stimmen Art . 71 der
Reichsverfassung dahin zu ändern , die Bewilligung dtzr Be¬
soldung , ein und nötigen Gebührnisse für Heer
und Kriegsm arine erfolgt im Frieden und im Krieg
ans Grund der reichsgefetzlichen Vorschriften .

Der Ausschuß wandte sich sodann dem vom Unteraus - -
schuß inzwischen überprüften weiteren Antrag auf Aenderung
der Art . 9 und 16 zu. Tie Aenderungen gewährleisten wei¬
terhin dem Reichskanzler und seinem Stellvertreter
das Recht, auch außerhalb der Tagesordnung
das Wort zu ergreifen , während ' dagegen die übri¬
gen Mitglieder des Bundesrates , soweit es sich nicht um
große politische Kundgebungen handelt,, sich zukünftig eine
Beschränkimg des beliebigen Eingreifens gefallen lassen müs¬
sen. Nach längerer Erörterung wurde Art . 9 , Abs . 1 in
vorstehender Fassung gegen 6 Stimnien angenommen , ebenso
gegen 5 (stimmen der erweiterte Artikel 13 .

Voden.
Tie Spargelpreisc .

•%; Schwetzingen , 6 . Mai . Die „ Schwetzingcr Zeitung " schreiüt :
Tie unvernünftige Jagd nach Spargeln hat, wie an andern Spar -
gelortcn, so auch hier, bereits wieder eingesetzt, nachdem kaum '
die ersten Spargeln gestochen sind. Die Spargelproduzenten wer¬
den jetzt schon von Ankäufern aller Art, in den Häusern und aus
den Spargelfeldern , bestürmt und die Folge davon ist , eine un¬
erhörte Preistreiberei , die die des Vorjahres noch weit übertreffen
dürfte . Gestern wurden z . B . aus dem L-pargelmarkt für die weni¬
gen zum Markt gebrachten Spargel schon Phantasiepreise
verlangt und gezahlt und dies zum Teil für Spargel, die früher
niemand gewagt hätte, als 1 . Sorte anzubieten. Daran dürften
auch Höchstpreise nicht viel ändern , wenn dem Treiben nicht recht¬
zeitig gesteuert und das Uebel an der Wurzel gefaßt wird . In
anerkennenswerter Weise hatte unser Gemeinderat Bereits in,einer Sitzung der vorigen Woche einen dementsprechenden Beschluß
gefaßt, diesen aber , wohl ans Anregung eines oder einiger be¬
troffenen Produzenten wieder über Bord geworfen und —

_
es soll

beim alten bleiben wenn nicht von anderer Seite eingeschritten
und umgehend Anordnungen getroffen und deren Durchführung
überwacht werden die im Interesse der Einwohnerschaft dringend
geboten wird.

* Ter Großhandel mit Gemüse, Obst »nd Südfrüchten.
Bei Durchführung der Verordnung über , Gemüse , Obst unk
Südfrüchte vom 3 . April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 307) Hai
sich , wie man uns mitteilt , herausgestellt , daß die am 8 8
vorgesehene Zulassung zuni Betriebe des Großhandels mit
Gemüse , Obist oder Südfrüchten bei der großen Zahl dev
Gesttche , deren Nachprüfung erforderlich ist, innerhcstlb ^

der
vorgesehenen Frist bis zum 10. Mai 1917 nicht durchgeführt
werden kann . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat da¬
her gemäß der ihr in 8 17 Absatz 2 der Verordnung erteil¬
ten Befugnis die Frist bis zum Ablaufe des 20. Mai 1917
verlängert . Ebenso soll der in 8 10 der Verordnung ' be¬
stimmte Schlnßscheinzwang erst mit dem Ablaufe des 20,
Mai 1917 in Kraft treten . Vom Montag den 31 . Mai
1917 ab dürfen asto nur zugelassene Händler den Großhandei
mit Gemüse , Obst und Südfrüchten betreiben und gelten dn
Vorschriften des 8 10 über die Ausfertigung , van Schluß
scheinen, wonach jede Veräußerung von Gemüse und Obil,
an Großhändler und Kleinhändler schlußscheinpflichtig ist,
Tie Genehmigung zum Großhandel ist bei dem Kommumast-
verbände zu beantragen , in dessen Bezirk der Großhändler
ansässig ist. Tie Entscheidtmg erfolgt durch die zuständige
Landesstelle (Badische Gemüseversorgung ) .

* Die Bekämpfung der Rrbschädlinge. Im vergangenen Jab «
mußte in vielen Rebbcsitzeu die SdKdlingsbekämpfung aus Mangel
an Arbeitskräften unterbleiben und große Werte sind infolgedessen
vernichtet worden. In diesem Jahre soll mit allen Mitteln daraus
b ingewirkt werden, daß alle Reben gespritzt und geickiwefelt wer¬
den . Auch diese Arbeit kann erfolgreich nur bewältigt werdech
wenn die Schuljugend, vor allem die älteren Klassen, unter Füh»
rung und Leitung der Lehrer dazu herangezogen werden . Da»
Unterrichtsministerium hat daher seinen früheren Erlaß über die
Bekämpfung des Unkrauts durch die Schuljugend dahin erweitert
daß die Schüler auch zur Bekämpfung der Rebkrankyeiten bei¬
gezogen werden können .

* Gegen die unerlaubte Beschaffung von Lebensmitteln hat,
wie schon mitgeteilt worden ist , der stellv. kontm. General der
1.4 . A .- K . eine Verordnung erlassen , die , wie in einem halbamt¬
lichen Artikel der „ Karlsr . Ztg," ausgeführt wird, nach Benehmen
mit dem Ministerium des Innern ergangen ist. Sie deckt sich mit
der Stellungnahme , welche von der badischen Regierung in voller '
UebereinstimmUng mit dem Präsidenten des KBiegsernährungs -
amts in dieser Frage schon bisher eingenommen worden ist . Auch
von den andern stellv. Generalkommandos sind Verfügungen des
gleichen Inhalts ergangen . Eine Kontrolle des Lebensmittelver¬
kehrs durch die überwachenden Beamten , welche mit möglichster
Rücksicht verfahren sollen , hat sich bisher ohne nennenswert Schwie¬
rigkeiten vollzogen . Ist irgend eine Berechtigung für die Mit¬
führung don Lebensmitteln gegeben , so sollen sie den Reisenden
belaffen bleiben . Neuerdings wurden an einem einzigen Tage
vier Personen betroffen, welche insgesamt über ' drei Zent¬
ner Fletsch sich unbefugt beschafft haften ; darunter befanden
sich 217 Pfund Schinken und Rauchfleisch , die nach Maiz hätten
aufgegeben werden sollen . In einem Gasthof in Baden wurde
bei einer Nachschau festgestellt , daß der Unternehmer Eier zu einem
den Höchstpreis erheblich übersteigenden Preis von einer Eicr-
händlcrin erworben hatte.
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bc . Bruchsal , 7. Mai . Tie Feldfrüchte stehen reckt günstig .
Die Absicht mancher Landwirte, Winterfruchtäcker zum Teil um¬
zubrechen, wurde aufgegeben. Auch der Lewat hat sich vielfach ge¬
bessert , so daß nur ein verhältnismäßig kleiner Teil durch Lein¬
dotter und Mohn ersetzt werden wird.

{•> Bruchsal, 7. Mai . Drei Kinder einer hiesigen Familie im
Alter von 6 bis 11 Jahren hatten sich, ohne daß es von den Er¬
wachsenen bemerkt worden war , auf die Glasbedachung des Trep-
penhauSobcrlichts gesetzt. Die Kinder brachen durch und stürzten
in die Tiefe . Alle drei erlitten schwere Verletzungen, an denen
das jüngste Kind gestorben ist .

Sc. Ackern, 7 . Mai . In Renchen brannte in der Nacht
zum Sonntag das Anwesen des Landwirts Otto Graf vollständig
nieder. Mitverbrannt sind die Fahrnisse und der Viehbestand ,
eine Kuh , mehrere Ziegen, Schweine und Hühner.

bc . Urloffen, A. Offenburg, 7. Mai . Metzgermeister Karl
Langenecker legte wegen eines schweren Nervenleidens Hand
an sich. Infolge der sich zugesügten schweren Verletzungen ist er
im Krankenhaus zu Offenburg gestorben .

bc. Gaggcnan, 7 . Mai . In dem Anwesen der Witwe Friedr .
We st er mann brach am Samstag Feuer aus . Vordem Wohn -
hcnrse verbrannte der Dachstuhl , die Scheune und der Stall wurden
vollständig zerstört. Das Feuer wurde durch spielende Kinder
verursacht .

bc . Emmendingen, 7. Mai . Am Sonntag fand hier unter
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Dr . Thoma-Freiburg _

die
Hauptvorstandssitzung und die Hauptversammlung des Badischen
Schwarzwaldvereins statt . Es wurde der Jahresbericht erstattet
und die Regularien erledigt. Der Voranschlag mit 16 960 M in
Ausgabe und Einnahme wurde . genehmigt. An den Großherzog
wurde ein Begrützungstelegramm abgesandt .

Ö* Freiburg , 7 . Mai . Ter bekannte Kampfflieger, Rittmeister
Frhr . v . Richthofen , ist am sonntag auf kurze Zeit in einem hie¬
sigen Gasthofe abgestiegen . Wie die „Freib . Ztg.

" meldet, hat
eine Obersekunda des Realgymnasiums dem Lufthelden eine Blu¬
menspende überreichen lassen.

■* Bon der Schweizer Grenze. In den Schweizer Blättern
ist davon die Rede , es sollen je weitere 5000 deutsche und fran -
wsische Kriegsgefangene, Familienväter oder Verwundete, in der
Schweiz untergebracht wcdren . Doch werde von der Schweiz aus
geltend gemacht , man könne sie nicht aufnehmen, wenn man nicht
mehr Nahrungsmittel ins Land hineinlasse .

oc. Mannheim . 7. Mai . Von deni hiesigen Mutterhaus für
Kinderichwestern ist ein Kindertagsheim ins Leben gerufen wor¬
den . Das Heim bietet 150 Kindern Pflege und Verköstigung .
Aufnahme sollen finden sowohl volksschulpslichtige wie vorschul-
pflichtige Kinder.

oc . Mannheim, 7 . Mai . In der badischen Anilin- und Soda-
fabrtk ritz ein Drahtseil und traf einen 40jährigen Arbeiter mit
solcher Wucht gegen den Unterleib, dah er wenige Augenblicke
danach starb.

bc . Heidelberg, 7 . Mai . Am Samstag fand bei der Univer¬
sität die erste Jnnnatriknlation statt. Prorektor Geh. Rat Dr .
Endemann hielt dabei eine feierliche Ansprache . .

bc . Heidelberg , 7. Mai . In einer Wirtschaft an der unteren
Neckarstraße gab . es eine Messerstecherei , bei der ein Taglühner
der Tochter des Wirtes zwei Sticke befrachte . Der eine davon
verletzte das Mädchen schwer am Hinteckopf . Ter Taglöhner hatte
sich geweigert, die Zeche zu bezahlen .

oc. Mannheim , 8 . Mai . In den letzten Tagen haben sich
hier drei tödliche Unglücksfälle ereignet . Ein fast
17jähriger Maschinenarbeiter , der in einem losgebundenen
Nachen mit Kameraden über den Neckar fuhr , sprang , aüZ
er von deni Schiffbesitzer verfolgt wurde , in den Fluß und
ertrank . — Den gleichen Tod erlitt ein 6jäh -riger Knabe , der
beim Spielen in den Neckar gefallen war . Ein 3jähriger
.Knabe fiel in der Küche der elterlichen Wohmmg in einen
mft heißem Wasser gefüllten Topf und starb an den erlitte¬
nen Verletzungen .

X Hardheim bei Walldürn , 6 . Mai . Mit einem Kapital von
600000 S . ist hier eine Miengesellschaft gegründet worden , welche
die Ziegelei Hardheim zum Preise von 275 000 JH mit allem In¬
ventar und dazu gehörigen Grundstücken gekauft hat und dort
Unter der Firma „ Fränkische Nährmittelfabrik AG. in Hardheim,
Baden " eine große Konservenfabrik errichtet. In dieser sollen vor
allem die landwirtschaftlichen Produkte verarbeitet werden, welche
di« Zentrale der landwirtschaftlichen Lagerhäuser in Tcmber-
bifchofsheim , die mit einem Kchrital von 200000 M cm der neuen
Gesellschaft Beteiligt ist, und ihre Lagerhäuser im Kreise Morbach

'von ihren Mitgliedern angeliekert erhalten . Besondere Aufmerk-
stttnkeit soll der Trocknung und Konservierung von Obst. Gemüse
'und Rüben gewidmet werden. An der Gesellschaft find weiter
'beteiligt Gutsbesitzer des badischen und bayerischen Frankenlandes .

flus der Stadt .
Karlsruhe » 8 . Mal.

Die Sorge um den jungen Nachwuchs

hat auch biß jüngste Karlsruher Bürgerausschußsitzuny b»
Ein Schulmann , der Geh . Hoftat Rebmann hat

dort sich dahin geäußert , daß die Kriegsernährung der Schul¬
kinder zu besonderen Sorgen keine Veranlassung gäbe. Der
Gaßrndheitszustand und das Wachstum der Kinder s« be*
friedigend , nur seien Beobachtungen gemacht worden , daß
uamenÄich bei den jüngeren Kindern die geistige Frische
.-« chiasft. Demgegenüber hat aber , wie wir jetzt lesen, die
Tagung der deutschen Schulärzte , die Mitte Februar in Ber¬
lin stattsand , mit aller Deutlichkeit gezeigt , daß in den Krei -
ien der Aerzte schwere Bedenken über die Wir -
kung der Kriegsernährung auf die Schulkinder
bestehen. Auch die praktischen Erfahrungen der Lehrer zer-
gen , wie schlimm eS damit bestellt ist . Der Präsident des
Reichsgestmdheitsvmtes ftat vor den Schulärzten lebhaft für
eine MassenverschickNng der städtischen Jugend aus das Land
ein und versprach die Unterstützung der Bundesregierungen
für diese Pläne .

Inzwischen ist die Ernährung noch schlechter geworden ,
die Rationen sind erheblich herabgesetzt, was natürlich die
Entwicklung der Kinder stark beeinträchtigen muß . Die ge¬
steigerten ErnährimgSschwierigkeiten haben nun an vielen
Orten dazu geführt , daß die verantwortlichen Behörden der
Vrassenverschickung der städtischen Jugend auf das Land
nähergetreten sind. In Leipzig hat dar Pflege - und Ju -
iiendfüri

'
orgeamt die Unterbringung der erholungsbedürftigen

Kinder im Alter von 10—14 Jahren auf dem Lande über¬
nommen . Daneben wird freilich auch noch ein anderer Zweck
init der Verschickung der Kinder verfolgt , denn diese Kinder
'ollen gleichzeitig zu leichten larftwirtschaftlichen Arbeiten
verwendet werden . Für diesen Zweck werden auch andere »
nicht schonungsbedürftige Kindor gegen Entgelt cm die Land -
Wirte vermittelt .

Für die großen Städte ist die ausreichende Ernährung
der Schulkinder naturgemäß am schwierigsten. Go hat z. B .
die Stadt Berlin beschlossen, eine Million Mark fltr die Un¬

terbringung Berliner Kinder auf dem Lande zur Verfügung
zu stellen. Für den gleichen Zweck sind in Ostpreußen
67 000 unentgeltliche Stellen zur Verfügung gestellt worden ,
von denen 30000 den Berliner Kindern zugute kommen
sollen. -

Wir wissen nicht, auf welche Feststellungen sich die
Aeußerungen des Herrn Rebmann stützen . Aber man macht
doch allenthalben die Anstrengungen nicht ohne Grund , um
die Stadtkinder durch Unterbringung auf deni Lande in
bessere Ernährungsverhältnisse zu bringen .

* Sind die .Höchstpreisbestimmungen für die Katze ? muß
man fragen . wenn man sich die Tatsache vor Augen hält ,
daß gegenwärtig in der Stadt Spargeln unter 1,20 Mk.
nicht zu haben sind. Verlangt man Spargeln zu deni von
der Behörde festgesetzten Verbraucherpreis von 80 Psg . , wird
mau einfach ausgelacht . Wie wir an anderer Stelle des
Blattes berichten, wird in Schwetzingen wieder der schönste
Wucher mit dem beliebten Frühgemüse getrieben . Aufläufe
von Händlern und Konservenfabriken gehen den Spargel¬
züchtern bis unter der Hohlziegel nach und treiben die Preise
unglaublich in die Höhe . Es wird konunen, wie jedes Jahr ,
die kurze Spargelzeit wird vorübergehen , ohne daß der
Mann mit dem kleinen Geldbeutel sich dieses Frühgemüse
leisten kann da die Spctrgeln für di« Wohlhabenden von den
Konservenfabriken in Blechdoftn gefüllt werden .

Angesichts dieser Tatsachen müssen wir ftagen : Stehen
denn die behördlichen Höchst preisbest im -
mungen nur aus dem Papier und sind gar
nicht sio ernst gemeint ? Wie stellt sich denn die Re¬
gierung die Sache vor ? Sie ist es , die verantwortlich ge-
macht wirft dafiir , daß die Lebenshaltung des Volkes immer
mehr verteuert wird bis zur Unerträglichkeit . Will sie die
Verantwortung tragen ? Warum läßt sie fortgesetzt den In -
teressenten der Kriegskonjunktur freie Hand und fährt nicht
mit eisernem Willen durch? Auch Salate und Monaftettiche
sind nur zu Wucherpreisen zu kaufen . Früher war einmal
angeordnet , daß an den Läden und Körben die Verkaufs¬
preise angeschrieben ''ein müssen . Heute sieht man nirgends
diese Aufschriften . Die Händler können machen was sie
wollen .

Man kann sich de? Eindrucks nicht verwehren , daß die
Durchführung der Höchstpreisgesetze nicht mit der Strenge
behandelt wird , die der Ernst der Zeit verlangt . Die verant¬
wortlichen Stellen mögen vorbauen und die Verhältnisse
nicht bis zur vollständigen Unerträglichkeit sich auswachsen
lassen.

* Tie Außerkurssetzung der Nickel - und Silbermiinzen erfolgt
nunmehr , wie dem „L . A .

" von berufener Seite mitgeteilt wird,
bestimt in der Weise , daß die Hartgeldmünzen nach kurzer Frist
außer Kurs gesetzt werden . Da sie nie wieder in Verkehr ge¬
bracht werden, verbleibt denjenigen , die sie weiter zurückhalicn,
nur der reine Metallwert , der über der Hälfte , teilweise zwei
Drittel unter dem Kurswert liegt.

* Kriegsspenden . Der Großherzog hat dem Roten Kreuz
3000 Mk . und der U-Bootfpende 5000 Mk . überreicht .

* Auszeichnungen . Me auK dem Felde midgeteilt wird ,
wurde der Unteroffizier Fritz Basler von hier , der bereits
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der silbernen
badischen Verdienstmedaille ist , mit dem Eisernen Kreuz
1 . Klasse ausgezeichnet . — Ferner erhielt Landsturmmann
Karl D a u 'l von hier das Eiserne Kreuz 2 . Klasse. — Auch
der Reservist Franz Pongratz (Sohn des Faktors F .
Vongratz) , der gegenwärtig bei einer Gebirgstruppe dient ,
wurde zum Unteroffizier befördert und mit dem Eisernen
Kr-euz 2 . Klasse ausgezeichnet , nachdem ihm schon, ftüher di«
württembergische Tapserkeitsmedaille verliehen wurde .

* Selbstmord . Eine 28 Jahre alte Näherin von hier hat sich
in der Nacht vonr Sonntag zum Montag in der Küche ihrer elter¬
lichen Wohnung in der Luisenstratze hier 'mit Leuchtgas aus
Schwermut vergiftet .* Anfälle mit Todesfolge . Der hier wohnhafte verheiratete
Kupferschmied Julius Perselmann aus LangenhermSdorf stürzte
gestern vormittag in einer Fabrik im Stadteil Mühlburg von einer
Leiter und war sofort tot. — In einer hiesigen Brauerei kam
gestern nachmittag der 18 Jahre alte Sattler Wilhelm Plunser
au» Bulach mit der rechten Hand in die Trommel eines elektrischen
WagenaufzugS ; dabei erfaßte ihn das Drahtseil rmd drückte ihm
daS Genick ab, sodatz der Tod alsbald eintrat .

Veranstaltungen.
* Die Hebelfeier » die zu FriedenSzeiten immer eine zahlreich«

Gemeinde in den waldumrauschten Schloßgarten lockte, wird in
diesem Jahre , der ständigen Fliegergefahr wegen , im Liederkranz.
Ickkal, Amalienstraße 14« . 2. Stock , abgehalten . Alle Hebelfteunde
sind eingeladen . Näheres s. d. Anzeige .

* Einkochvorlräge,. Mittwoch und Donnerstag im großen
Hörsaal der Techn . Hochschule . Bei der anhaltenden günstigen
Witterung dürfen wir einen reichen Obst- und Gemüsesegen er¬
warten . Um diesen auch auf die Wintervorräte faltbar zu machen ,
werden uns auch in diesem Jahre aus den reichen Erfahrungen
von Frau Kuntz auf vielseitigen Wunsch eine Reihe von Vor-
trägen in Aussicht gestellt. Bor einem Jahre haben wir an dieser
Stelle wiederholt auf die Bedeutung dieser Vorträge hingewiesen .
Für dieVoMernährnng werden hauptsächlich die ungezuckerten oder
gestreckten Nährmittel besprochen , gezeigt und gekostet . Ganz be-
sonder» werden die Gummiringe , die so oft bei schlechten Fabri¬
katen verfanteg , ebenso alle sachgemäßen Berschköffe , auch mit Gips
als billiger Verschluß von der Landwirtschaftskammer empfohlen,
behandelt. Eintritt ist ftei , Vorbehalten« Plätze bei Hammer und
Helbling , Kaiserstratz« . (Siehe Jnserätl )

* Liederabend Jesef Schöffel . Hiermit sei nochmal» auf den
heute abend im MufeumLsaal ftattfindenden ÄiÄerabend des
Herrn HofopernstingerS Josef Schöffel hingewiesen . Karten im
Preise von 6. 4, 3, 2,1,60 und 1 -ck sind noch zu haben bei Geschw .
Moos , Karssrstraß« 187, und an der Abendkasse .

* Verein yelkSbtldu« «. Am Sonntag , 18. Mai . nachmittags
2 Uhr (nicht Uhr, wie in der Anzeige angegeben ) , findet im
Grossst. Hoftheater eine Vorstellung von „Hasemann» Töchter" statt .
Di « Eintrittskarten hier»» werden verkauft : Für die Mitglieder

der Gewerkschaftszentrale, Kaiser¬
cation zur „Panne ", für die Eisen-

Restauration zum „Auerhahn", für den
Vmckand

'
freiwilliger Hilftkaffen in der Restauration zur „Wolfr -

fchlucht
" jeweil » Mittwoch . S. Mai . abends 7 Uhr. Mitglieder¬

bücker find al« Au»wei» mitzubringen . Für die persönlichen Mit .
güeder in der Geschäftsstelle de» Verein». Akademiestraße 67,
von DonnerSbtz , 10. Mai an täglich von 2 bi» 7 Uhr.

Die Eintrittskarten hrerM werven i
de, GewerkschaftSkartellS in der (S
ftraße 13, und in der Restauration
bahech -uptwerkstätt« in der Restaurat

Geri -chtszeitung.
oc . Konstanz , 7 . Mai . Um der Verbüßung einer Gefängnis¬

strafe zu entgehen , waren die Eheleute Klanck aus Hamburg . mir
ihren fünf Kindern auf Reisen gegangen . Sie wohnten in den
besten Gasthäusern, zahlten nur eine Kleinigkeit und brannten
dann unter Hinterlassung beträchtlicher Schulden durch. Das, !
Geld für die Anzahlung trieben sie durch Betteln auf . Ihre Reise
führte sie nach Hanau , München , Dresden , Konstanz und auch nach
anderen Orten . Ter Ehemann Klanck wurde jetzt wegen seiner
Betrügereien zu 2 Jahren 8 Monaten, die Ehefrau zu 9 Monaten '

Gefängnis verurteilt .
bc . Heidelberg, 7 . Mai . Die ledige Erna Matuschek aus Hei¬

delberg stahl einem mit ihr befreundeten Architekten Gegenstände
im Werte von 600 <* . Wegen Diebstahls wurde sie unter Einrech^
nung einer früheren Strafe zu 3 Jahren Zuchthaus von der hie¬
sigen Strafkammer verurteilt .

bc . Mannheim, 7 . Mai . Der Kaufmann Emil D o r r i n gst
hate von der städtischen Milchzentrale Tosenmilch bezogen , !vie |
einen Stich hatte. Er sollte die Milch zu 35 Psg . in den Klein- )
Handel bringen, der sie nicht über 60 Psg. verlaufen durfte.' D »r- s
ring ließ sich über später 1 Mk. bis 1,40 Mk. für die Büchse geben.
Wegen übermäßiger Preissteigerung verurteilte ihn die Straf¬
kammer zu 300 Mk . Geldstrafe.

Letzte Nachrtctztea.
Die vierte Arrasschlacht.

Berlin , 7 . Mai . Die vierte Arrasschlacht ist zu Ende undt
brachte den Engländern trotz eines Massenaufwands von)
Menschen und Material auf der 30 Kiloineter langen Front
keinen anderen Erfolg , als die Trümmerstätte des Dorfes
F r e s n o y , nördlich der Scarpe .

Am Abend des 6 . Mm drangen deutsche Patrouillen weist
sich Hulluch bis zuni dritten feindlichen Graben vor , dessen
Besatzung im Handgranatenkampf fiel . Oestlich Loos wur¬
den feindliche Ansammlungen unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen . Bereitstellungen westlich Acheville und Fresnotz
ivurden durch unser zusammengefaßtes Feuer niedergehalten .
Nördlich Arras starkes Artilleriefeuer , das sich allmählich !
auch südlich der Scarpe geltend machte und in der Nacht zuni.!
7 . Mai in großer Stärke anhielt . Zwischen Fontaine und,
Oueant steigerte es sich in den frühen Morgenstunden des
7 . Mai zum Trommelfeuer . Feindliche Angriffe sind bisher
nicht erfolgt .

Im Raume nördlich St . Quentin ermatteten die erfolg -
losen Angriffe in der Gegend von Connelicu . die den Eng¬
ländern erhebliche Verluste kosteten. Nächtliche englische
Vorstöße gegen die Vorposten zwischen Villerct und Quentin )
wurden verlustreich abgewiesen . Quentin wurde abermals
rücksichtslos beschossen . Nachmittags wurde das Gewölbe der
Kathedrale durch französische oder englische Volltreffer schwer
beschädigt. Abends und nachts hielt das lebhafte Feuer in
mehreren Abschnitten an . Bei Villers -Plouich wurde einL
Anzahl Engländer durch unsere Patrouillen gefangen genom¬
men und Materialbeute eingebracht . Westlich Cricourt vor-
gehende feindliche Patrouillen wurden abgewiesen .

Ei

Ki

Hi

Bi

Di « neuesten Versenkungen .
WTB . Berlin , 8 . Mai . Ueber die Erschütterung der er

lischen Siegeszuversicht heißt es im roten „Tag " : Di»
vorragendsten Marinesachverständigen und Techniker zerbv
chen sich seit Jahren den Kopf darüber , durch welche
Erfindungen man die Unterseeboote vernichten könne,
öffentliche Meinung in England begnügt sich nicht mehr
der Gedankenarbeit in den Laboratorien . Sie wird unged
big und will endlich Ergebnisse mit Taten sehen. Wie d
französischen predigen die englischen Blätter jeden Tag , dcH
die Gefahr des Aushungerns gerade in den nächsten Mo
ten am größten werde . Der englischen Regierung hat stch^s
eine große Nervosität bemächtigt . Sie fühlt , um im
Churchills zu bleiben , die deutsche Faust an der Gurgel
fühlt das AuSsetzen der Herzschläge.

WTB . Haag , 8 . Mai . Das Korrespondenz -Bureau
fährt , daß bei dem Leuchtschiff Doggerbank -Nord die
satzung des Fiicherfahrzeuges „33. L . 98" in zwei Booten
gekommen ist. Das Fischersahrzeug war in d« Nords«
senkt worden .

WTB . Nmuiden , 8 . Mai . Hier wurde dt, Bescchung de
dänischen Drermastschoners »HÄ «"

, der am Donnerstag vo
einem deutschen Unterseeboot versenkt wurde , gelandet .
Schleppdampfer „Perftus "

, der eine Bark geschleppt l
die sich in sinkendem Zustande befand , ist ohne Bark hier
gekommen . Schlepper und Bark waren von einem deutsch» r>t
Unterseeboot angegriffen worden , worauf der Schlepper ttziß
Schlepptaue kappte .

WTB . Bern , 8, Mai . „Nouvelliste de Lyon " mÄdst <
Bordeaux , der Damfer „Njemen "

. von Senegal
sei infolge eines Kampfes mit einem Unterseeboot am 24.]
und 25 . April in schwer beschädigtem Zustand dort einige* ]
troffen .
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Verantwortlich für Politik, Kriegsnachrichten und Letzte PlP : !« - - - - - - ~ - - — ' "ft MMWilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für
Inserate : Gustav Krüger, alle in Karlsruhe, Luisenstraße 24.
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XL . D
!ftmmlung c

BttWs m Seefischell.
Wir verkaufen ab Dienstag de » 8 . Mat . nachm . » Uh

in der
Städtischen Fischhalle

eine Parti « 14

frische Seefische (Schollen).
zum AuSnahmeprei » von 80 Pfg . für das Pfund .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1917.
Städtisches Nahnmgsmittelamt .

Unse:
««5 , daß

SWrMeiter betreffend.
jeweils T
unserer 5

Die Gesuche um Erteilung von Zufatzkarten für Schwe
arb-eiter sind geprüit . Die Kartenausgabe an die in Betrag -
kommenden Betriebe wird in den nächsten Tagen crfolgen . ' s

Karlsruhe , den 7 . Mai 1917. 1470f
Städtisches Nahrungsmittelamt .

G
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Helle Kleider u

.
Hüte

Ausstellung in den Schaufenstern und
den einzelnen Abteilungen

iarlsrnhe

7462
~ ' weiss , je nacli Preis, mit

Stick . , Spitzeneinsätzen u.
Hohlsäumchea . . . 2 .90 3 .90 5 .90

RlllCOn j ® nach Preis, Schleier-Di UöCII stoff und Batist, weiss m.schwarz und blauen Punkten
6 .90 8 .75 14 .75

Damen - Wasch - Kleidung
Silicon Sportform , je nach Preis ,DlUwwll Schleierstoff , Picke, Batist

und Opalstoff, flotte Formen
8 .25 13 .75 17 .50

Unterrock STÄ”VÄ 6.75

RnoIfO j® nach Preis , aus Frott4 ,nUuHO Picke und Schleierstoffen ,moderner Schnitt und gut. Sitz
7.50 10 .75 19 .50 28,00

Blusen -Röcke irä .'Äkarierte Stoffe „Die grosse Mode“
10 .75 15 .75 29 .00 32 .00

Mousselin-
. "“ 'Kl;

gestr., getupft u. geblümte Stoffe jo
gross.An3w.29 .75 32 .00 38 .00 45 .00

Ifloirlflr jen - Preis, weisseWasch-M0IU9I u. Schleierstoffe , glatt und
gestickt, hübsche Verarb. , jugend¬liche Form. 19 .75 29 .50 36 .0048 .00

Korsetten
Korsetten lange Form , bequemerSitz . 3.60 4.25Korsetten weiss Damast , mit wasch¬

baren Einlagen . . . . . . . 5.25 6.75Korsetten eleg. Formen mit Strumpf¬halter .
'
. 8 . 75 10.75Korsetten „Spezial -Marke “ für starke

Damen , prima Drell und gute Ver¬
arbeitung . 9.50 13.50 18 .75Hüftenhalter erprobte Formen

4.90 6.50 7.75Büstenhalter verschiedene Stoffarten
2.25 3.60 5.25

Banmwoll-Mousseline, hell und
dunkel . Meter 1 .57 3.25

Woll -Mousseline, hübsche Muster
Meter 2.90 3.50

Damen -Wäsche
Hamen -Hemden solide Ausführung

4.75 6.75
Hamen -Hemden m . Handfeston 7.75 13.50Hamen -Beinkleider aus vorzüglichemStoff . . 3.25 4.75Hamen -Beinkleider fein garniert

5.50 6 .75Nachthemden mit Stickereigarnie¬
rung . 6 . 75 8 . 75Stickerei -Hocke gediegene Austat-
tung . 4.85 6.75Untertaillen mit breit. Stickerei 1.95 2 .25Untertaillen mit fein . Stickerei 2.75 4 .75

Schleierstoffe, moderne Muster
Meter 1 .95 3,90

Schleierstoffe, doppelbreit, bestickt
Meter 4.50 5 .80

Modewaren
U -Boot- Kragen , die grosse Mode,mit reicher Spitzengarnitur . 2.75 2.90Tüll-Kragen für Blusen und Jacken

2.40 3 .50
Batist-Jackenkragen, mit Spitzen¬

garnitur . 0 .75 1 .25
Batist - Binsenkragen, reich bestickt

1.25 1 .50
Tellerkragen, in schöner Spitzen -

und Stickereiausführung . . . 0.95 1.25
Fichns, Tüll, Batist, Spitzen . 2.90 3.50
Tüllpassen, mit Stehkragen modern

gezogene Form . 1 .25 1 .75

Batist, weiss bestickt
Meter 1.86 2.50

Seldeu -Ersatx-Stoffe (Foulards )
Meter 2.50 2.90

Schürzen
Zierschürzen mit Träger, reich mit

Stickerei garniert . . 1 .25 1.75
Blusenschürzen aus waschechten

Stoffen . 1.75 1.95
Kleiderschürzen aus gutem Cöper-

stoff . .
Kleiderschürzen moderne Verarbei¬

tung . 9.75 10. - 12 .75
Schwarze Blusenschürzen 5. 75 6.75 10.50
Schwarze Hausschürzen . 4.25 5.75 6.50

2.45

4.25

5.75

Hlrndl - Stoffe , hübsche Muster
Meter 1.95 3.25

Zeflr-Stoffe für Blusen u. Hemden
Meter 2.25 5.90
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'Codes -Hnzetge .

I » tiefem Schmerze teilen wir Ver¬
wandten und Bekannten mit , daß nun
auch unser zweiter lieber guter Sohn

Mattier Adslf Henne
Jnfauterie -Regiment 185

im Mer von nahezu 20 Jahren an einem Kopfschutzam 28 . April 1917 den Heldentod fürs Vaterland ge¬storben ist . 1417
Im Rainen der trauernden Hinterbliebenen :

Familie H. Hern».

Msemeine Eisenbahner-Dersgulinülilg.
Der Verband des Deutschen Berkehrspersonals , Ga » Baden ,

fcruft hiermit auf Dienstag , den 8. d. M .» abends 6 Uhr , eine

flHseraeine EisenWier-BersiminlW
M .'-beu Saal des Apollotheaters , Marienstrahe 16, ein und richtet

»Ai^ eitig das '
höfliche Ersuchen an alle dienstfreien Eisenbahner

Karlsruhe und Umgebung , zahlreich erscheinen zu wollen .
Tagesordnung :

M MmeniierW d« EiskMWttsNal;
uni» »er MW Lm»tig.

Referent : Gauleiter Schwall .
Jeder Eisenbahner mache es sich zur Pflicht , in dieser Ver¬

sammlung zu erscheinen .
XL . Die Herren Lnudtagsabgcordnctcn sind zu dieser Ver -

B '
swnmlung eingeladen .

¥

r für Schwe
fe m Betrat
en erfolgen .

1470 |

Unserer geehrten Kundschaft zur gefl. Kennt¬
nis , daß für die Folge der Verkauf der

AW - SoiderziilW
jeweils Mittwochs erfolgt und zwar nach der
unserer Kundschaft bekannten Reihenfolge 147»

föef »* . H genauer
Marienstraße 46 . . Telefon 1746.

Unsere dieswöchentliche

Lel« «itlel-rerleilng
wird wie folgt vorgenommen:

Mer I
Gm-eilI
TeiMren
SüM «

Kvüdclis .Milch
Mudemehl
Mmelade
SpeiseSl

von Dienstag bis einschl .
Donneostag

von

TierschWwei«
Karlsruhe.

Geschäftszimmer : Sofienstr .26,
Erdgeschoß .

Sprechstunden : Mittwoch und
Samstag 12—V- l . 3

Zusammenkunft :
Jeden 2. Mittwoch im Monat ,
Bier Jahreszeiten , Hebelstr . 21,
Nebenzimmer , MO Uhr abends .

Mittwoch
bis einschl.

Freitag

vo » Donnerstag bis
einschl. Samstag

1159

Ü * Gesucht. 'MD
Arbeiterinnen

werden fortlvährend angenom¬
men in der I486

Lumpen - Soetieranstalt
S . Nachmann

Turlach , Pfinzstrntze 28.

AmlWiftimea ff
BuWllmune»

mit guten Zeugnisse » aus bis¬
heriger Tätigkeit — leine An¬
fängerinnen — werden gesucht.

SlM . Arbeitsamt
Zähringerstraste 1«0, ll. Stock.

Mhel«slr. M, 1 A.
Jackenkleider „Ä56 .75ait
Kleiderröcke <.d4 .75att
Schwarze Jacken 19 .75cm
Jriihjahrsmäntel 19 .75an
Wasserdichte Ripsmäntel

. /f39 .75an
Nnterröcke -Jt,7.‘45an
Lodenmäntel n . Pelerinen

für Damen und Herren .
Weifte Blusen ^Äl .45au
Schwarze „ M 3 .90
Jarbige „ Ji Ä.Ä5
Tüll - und kunstseidene

Blusen in großer Auswahl.
Aus Seide : »»

äckenkleider Jl 120 .— an
« Ä.00 „
» 8 .75

Äläntel
Jacken
Klciderröcke
Blusen
Unterröcke

16 .75
11 .75
14 .75

Keine Ladcnfpese » .

Gipser- und
H»M«ilgtr Gesuch

Tüchtige Gipser und
Handlanger , auch jüngere
Leute, nudeil sofort dauernde
Beschäftigung bei 1116

E. & H. Allmadiazn
Gipser- u . Stukkateurgefchäft

Mclanchthonstr . 2 .

Gutteilblill -Vttkm
Karlsruhe .

Momls-BersWMW
am Mittwoch» den 9. Mai,

abends 8 Uhr»
im Saal III Schrempp .

1 . Kleingartenbau und Kriegs¬
fürsorge .

2. Vortrag des Herrn Privat -
dozenteu Dr . König ain
chemische » Institut der trchn .

'
Hochschule hier : „ Etwas übers
die Chemie des Ammoniaks ,
eines unserer wichtigstem
Düngemittel " m . Lichtbildern .

'
3 . Pflanzenverlosung . 1468;

6 Kmrienhjjhse |
gute und mittlere Sänger und
4 Weibchen zu verkaufen.

Offerten mit Preis erbeten
Dnrlacherftr. 5V. 3 . St .

Zimmerpolier
elbständig auf Werksatz un ^

Treppenbau , sowie

3 bis 4
Zimmerleilte

für dauernd gesucht.

Josef Held
Baugeschäst 788

Siidendstraßc 24 .

Hasen
7 Stück , 12 Wochen alt , zu 25 Mk.,

Ziegen
frischmelkend, auchznm schlachten,
hat zu verkaufen 1471.

Alfons Federlc ,
Essenweinstratze 34.

MMMttMe -
(keine getragenen Arbeiten ) kgust
Oskar Decker (Haarbandlung ),

Kaiserstr. 32



Nr . 1t!7 . ^ iciiohiß, bcu S . '.Ui .1 t 1917. 3eite ki.

Auf ‘Vmnlaffung
MT des Megsbitfsausftfiußes der

0Cgt. öätfyf Amtsfjauptmamfcjjaft
Scljmrtenberg,

des Hauptortes der erzgebirgischen Klöppelindustrie,
veranstalten wir

Wlontag, den 7. Wien und folgende Gage
im Lichthof unseres Hauses eine

flusjtellung und ‘Oerkauf
Grjgebirgifdjcr Xlöppelfpifyn
miminninnm i i i utmuim » mmiim . mni » iimnu i mniimiim i ni i i i iinniii i h i uiuiinnnnmunmtnunmniii nninnmniui i i n i n i m iim

Handgeklöppelte Einsätze
Spitzen
Wäschepassen
Batisttücher

Handgeklöppelte Kragen
Bäfjchen
Stolas

Handgeklöppelte Decken
Läufer
Motive
EisdeckchenHandnletspitzen

KARLSRUHE

Ausstellung in unseren Schaufenstern , j
IIIIIIUll/'j| | llllllllllll *',ll« '•••IlltltlllllftllU

(Jur

itm
[trb

i Ar

+ papimammlung im Bezirk +
der Torkstratze bis Milippstratze.

Grotze gut eingeführte

Kräftige

Imen »
. Miidlheil

fcucrvcrsicbcrungsGcscllscbaft

1467' erhalten dauernde Beschäftigung .

rereWklt Jülich , Herr«»»« & Ettlinser,
Durlach bei Karlsruhe (Baden).

sucht zuverlässigen

ZnkasfS'Vertretev
gegen hohe Bezüge. Geeignete kautionsfähige Bewerber,
auch Kriegsinvaliden , wollen Offerte einreichen unter
Nr . 1439 an dre Geschäftsstelle des „ Bolkssteundes " .

/ 9k _ A aller «rt liefert schnell und billig

IkllmMtllku Buchdnttkerei BMsfrevnd

ArlSkilhWLiedMll«z. E. V.
Mittwoch . 9 . Mai , abends 4 9 Uhr,

Hebelfeier
im Liederkranz -Lokal , Amalienstraße 14a , II . Stock . 1461

Gedächtnisrede : Herr Ttadtpfarrcr Hindcnlang , Vor»
träge von Solisten des Männerchors und des gemischten llhort
des Karlsruher Liederkranz.

Wir laden hierzu alle Hebclfrennde , sowie unsere Min
gliedcr freundlichst ein. Der Vorstand»
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